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Auflöſung oder Vertagung?
Soweit ſich die Situation überſehen läßt, wird der

Reichstag im Laufe der letzten Woche des April in
die zweite Berathung der Militärvorlage eintreten.
Da die Commiſſton zu keinem poſitiven Beſchluſſe
gelangt iſt, wird der Verhandlung im Plenum vie
Regierungsvorlage zu Grunde gelegt und die Ent
ſcheidung wird ohne jeden Zweifel ſchon bei der Be
ſchlußfaſſung über den S 1 der Vorlage fallen,
welcher im erſten Satze die erhöhte Friedenspräſenz
ziffer enthält. Ob die einzelnen Parteien es für
angezeigt erachten werden, gegenüber der jede Ver
ſtändigung ablehnenden Haltung der Regierung ihren
Standpunkt durch beſondere Anträge zu formuliren,
ſteht noch nicht feſt. Man weiß nur, daß die Natio
nalliberalen den Antrag Bennigſen, der anſtatt der
geforderten 60 000 Rekruten nur 45 000 Rekruten
und eine um 30000 Kopfe niedrigere Präſenzziffer
bewilligen wollte, nicht mehr einbringen werden.
Vielleicht aber wird von irgend einer Seite eine Er
hshung der Rekrutenziffer um 55 000 Köpfe und der
Friedenspräſenz um 59000 (ſtatt 72 000) Köpfe be
antragt, was ja nach offiziöſen Mittheilungen die
für die Regierung annehmbare geringſte Ziffer ſein
ſoll. Daß für einen ſolchen Antrag ſo wenig wie
für die Regierungsvorlage ſelbſt eine Mehrheit vor
handen iſt, unterliegt keinem Zweifel. Die Ent
ſcheidung wird ſich in der Hauptſache um die Frage
drehen, Regierungsvorlage oder nicht, und darüber
dürften die Verhandlungen nicht allzuviel Zeit in
Anſpruch nehmen. Späteſtens am 5. oder 6. Mai
wird das Schickſal der Vorlage beſtegelt ſein und,
wenn die Reglerung will, die Auflöſung des Reichs
tags erfolgen können. Jm Jahre 1887 wurde der
Reichstag am 14. Jan. aufgelöſt, die Neuwahlen fanden
am 21. Febr. ſtatt und der neue Reichstag wurde zu
dem nächſten möglichen Termin, zum 3. März, be
rufen. Darnach würden, falls die Auflöſung am 6. Mai
erfolgt, die Neuwahlen am 12, Juni und die Be
ruſung des Reichstags am 28. Juni ſtattfinden
kön Der neue Reichstag wird, da zunächſt die
zur Beſchluß fähigkeit erforderliche Zahl von Wahlen
gepruft ſein müſſen, früheſtens Anfang Juli in die
Berathung des wieder vorgelegten Militärgeſetzes ein
treten können.
gewählte Reichstag, da in demſelben von vornherein
ine Mehrheit für die Militärvorlage vorhanden war,
ſofort auch zweite Berathung im Plenum. Jn
vier Tagen wurde das Geſetz in allen rei Leſungen
angenommen. Wie vie Zuſammenſetzung des neuen
Reichstags dieſes Mal ſein wird, entzieht ſich der
Beurtheilung. Bisher iſt man ſelbſt in den der Regie
rung naheſtehenden Kreiſen der Anſicht, daß die
Neuwahlen den Widerſpruch gegen die Vorlage
nur noch ſchärfer zum Ausdruck bringen würden.
Die Regierung ſtände dann von Neuem vor der
Frage Auflöſung oder Nachgeben? Nun iſt
das Papier ja geduldig. Neuwahlen Mitte Juni
und eine neue Seſſton im Juli ſchreibt ſich
ganz glatt. Aber Neuwahlen mitten in der Ernte
arbeit und eine neue Seſſton bei Beginn der heißeſten
Jahreszeit, in der ſonſt Alles, was kann, aus der
großen Stadt ſlüchtet ſollte ein ſolches Programm
nicht auch der Regierung bedenklich erſcheinen Jm
Juli, in einem neuen Reichstage, deſſen Mitglieder
doch erſt Fühlung mit einander nehmen müſſen,
würde eine ſo wichtige Vorlage ſchwerlich mit der
Ausſicht auf eine Verſtändigung berathen werden
können. Zu vermeiden ſind dieſe Mißſtände nur,
wenn die Regierung ſich entſchließt, den Reichstag,
ſobald der ſchriftliche Bericht der Militärcommiſſion
vorliegt, bis zum Herbſt zu vertagen. Bis dahin
wird man auf beiden Seiten Zeit haben, nach Mittel
und Wegen zu einem Ausgleich zu ſuchen, den nur
diejenigen perhorresziren, die aus Parteirückſtchten einen
Conflict wollen.

Jm Jahre 1887 erledigte der neu

Sonntag den 16. Ap
Es war wieder einmal nichts.

Die Ankündigung ver Zeitungen, Ahlwardt werde
am Freitag im Reichstage vor Eintritt in die Tages
ordnung die vielbeſprochenen Aktenſtücke auf den Tiſch
des Hauſes niederlegen, hatte die Tribünen faſt bis
auf den letzten Platz gefüllt, wenn auch der Andrang
lange nicht ſo groß war, wie in der Sitzung vom
22. März bei der „Abſchlachtung“ des Rectors aller
Deutſchen. Der Beginn der Sitzung war auf 1 Uhr
anberaumt, aber das akademiſche Viertel war längſt
verſtrichen, ehe die Klingel des Präſidenten die Mit
glieder auf ihre Plätze rief. Vorher hatte der Senioren
convent eine Sitzung gehalten, um ſich über die ge
ſchaäftliche Behandlung der Ahlwardt'ſchen Akten ſchlüſſtg

zu machen. Er kam aber zu keiner Einigung, weil
ein Theil der Mitglieder der Anſicht war, durch die
Verweiſung der Sache an den Seniorenconvent als
Vertrauenscommiſſton des Hauſes werde Ahlwardt zu
viel Ehre angethan. Schließlich behielt der Präſtdent
ſich vor, die Entſcheidung des Hauſes einzuholen.
Inzwiſchen wurden unter allgemeiner Heiterkeit die
Ahlwardt'ſchen Akten zum zweiten Male durch einen
Diener durch das Foyer in den Sitzungsſaal gebracht
ſte beſtanden aus einem mäßig ſtarken Aktenfascikel
und einer etwas abgebrauchten Handtaſche, in der,
wie man im Feyer behauptete, die ſchmutzige Wäſche
der von Ahlwardt angeklagten Miniſter gegen jeden
äußeren Angriff geſchützt untergebracht war. Jm
Sitzungsſaale ſah man inzwiſchen den Helden des
Tages ſelbſt in ſeinem Somieranzug die Treppe
zum Sitze des Präſtdenten hinaufſteigen und dieſem
ein Papier vorlegen, auf welchem eine kurze Er
klärung verzeichnet war. Der Präſtdent las und
ſchüttelte dann energiſch mit dem Kopfe. Er fand
offenbar die Erklärung, mit der Ahlwardt die Akten
ſtücke auf den Tiſch des Hauſes niederlegen wollte,
für unzuläſſtg.

ril.

geben, daß die Prüfung derſelben einer unter ſeinem
Einfluſſe zuſammenzuſetzenden Unterſuchungscommiſ
ſton übertragen würde. Der Präſident lehnte eine an
Bedingungen geknüpfte Uebergabe der Akten ab über
die Modalitäten der Prüfung derſelben zu beſchließen,
ſei Sache des Hauſes. Er gab aber Ahlwardt an
heim, einen bezüglichen, mit 15 Unterſchriften ver
ſehenen Antrag an das Haus zu bringen. Ahlwardt

kehrte in den Sitzungsſaal zurück und begab ſich
von der Heiterkeit des Hauſes begleitet, zu dem

Abg. Bebel, um dieſen und deſſen Freunde um die
Unterſtützung eines von ihm einzubringenden Antrages
zu erſuchen. Aber Abg. Debel ſchüttelte den Kopf.
So wie Ahlwardt ſtch die Sache dachte, ging es
nicht; im Uebrigen erklärten ſich Bebel u. Gen. be
reit, einen Antrag Ahlwardt's auf Einſetzung einer
beſonderen Commiſſton zu unterſtützen und Ahlwardt
zog ſich in ſeiner ſchwerfälligen ſchleichenden Weiſe
auf ſeinen Platz zurück. Während deſſen erſcholl von
Neuem die Kingel des Präſtdenten und mit einem
Geſichtsausdruck, auf dem deutlich die Schadenfreude
über die Enttäuſchung des Tribünenpublikums zu leſen
war, verkündete er: Wir treten in die Tagesordnung ein,
was denn auch unter allgemeiner Heiterkeit des Hauſes
geſchah. Herr Ahlwardt, der vorläufig ſeine „Akten“
wieder ſekretirt hat, wird alſo in den nächſten Tagen
mit Unterſtützung der Sozialdemokraten einen Antrag
auf Einſetzung eintr Unterſuchungscommiſſton ein
bringen und wenn Niemand aus dem Hauſe wider
ſpricht was nicht wahrſcheinlich ſteht einer
ſofortigen Berathung und Beſchlußfaſſung über den
ſelben nichts entgegen. Selbſtverſtändlich wird die
Wahl der Mitglieder dieſer Commiſſton auf dem
Wege der Geſchäftsordnung, d. h. durch die Abthei
lungen erfolgen. Hoffentlich aber beſtimmt der Reichs
tag von Anfang an, welche Fragen dieſe Commiſſton
an der Hand der Ahlwardt'ſchen Schriftſtücke zu
prüfen hat. Ahlwardt hat ja, wie es ſcheint, nicht
übel Luſt, auch die Judenſlinten Affäre und die
60 000 Gewehrläufe, welche die Solinger Fabrik der
Fabrik Lowe geliefert haben ſoll, nachdem die italie

niſche Regierung dieſelben zurückgewieſen hat, noch

Wie man ſpäter erfuhr, wollte
Ahlwardt die Akten nur unter der Bedingung über

1893.

einmal auf das Tapet zu bringen, obgleich dieſe Be
hauptungen durch die Erklärungen des Kriegsminiſters
längſt widerlegt ſind. Unſerer Anſicht nach wird
die Aufgabe der Commiſſton lediglich die ſein können,
zu prüfen, ob die Behauptungen welche Ahlwardt
in den letzten Sitzungen des Reichstags vor Oſtern
bezüglich der Vorgänge bei der Gründung des Jn
validenfonds aufgeſtellt hat, durch die jetzt vorzulegenden
Acten bewieſen werden oder nicht. Eine kleinere
oder größere Zahl der Mitglieder des Hauſes zu der
Aufgabe zu verpflichten, alle ſonſtigen Phantaſten
des Herrn Ahlwardt einer ſachlichen Prüfung zu
unterwerfen, ſcheint uns unzuläſſtg. Das iſt nicht
die Aufgabe des Reichstags.

Politiſche Ueberſicht.
Das ungariſche Abgeordnetenhaus lehnte

am Donnerstag ſämmtliche von der Oppoſttion zum
Landesvertheidigungs- Budget eingebrachten
Anträge ab und nahm ſodann unter ſtürmiſchen
Eljenrufen auf den Miniſter Fejervary das Landes
vertheidigungebudget unverändert an. Der Volks
wirthſchafts Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes

genehmigte die Deklaration über die Abänderung des
Handelsvertrages mit Schweden Norwegen, ferner den
Handelsvertrag mit Serbien vom Auguſt 1892 nebſt
der Veterinärconvention, den Handelsvertrag mit
Korea und das Uebereinkommen, betr. den Marken
ſchutz wit Rumänien

Das franzöſtſche Budget für das Jahr 1894
beſchäftigte am Donnerstag den Miniſterrath. Das
Budget weiſt 151 Millionen neue Ausgaben
auf Dieſelben ſetzen ſich wie folgt zuſammen 91
Mi nen, welche aus den Garantien für die Zinſen
der Eiſenbahnen und dem Steuererlaß für Eilgut-
beſförderung herrühren 20 Millionen für das Marine
miniſterium, 17 Millionen für das Kriegsminiſterium
und 23 Millionen für die Anwendung der neuen
Geſetze. Es dürfte unmöglich ſein, vermittelſt Er

ſparniſſe das Gleichgewicht im Budget zu ſichern.
Der Finanzminiſter Peytral iſt mit der Prüfung der

Frage beſchäftigt, ob nicht darauf zu verzichten ſei,
in das ordentliche Budget die außerordentlichen Aus
gaben für Krieg und Marine aufzunehmen, andern
falls müſſe man an die Schaffung neuer Steuern
denken oder der Lage gerecht werden, durch Verwen
dung der 170 oder 180 Millionen, welche ſich aus
der für Ende des Jahres in Ausſicht genommenen
Converſton der 4 prozentigen Rente ergeben würden.

Zur Affaire Turpin wird aus Paris ge
meldet, daß der Miniſterrath die Entſchließung des
Kriegsminiſters genehmigte, eine Unterſuchung über
die Beziehungen einzuleiten, welche Turpin ſ. 3. in
der Melinitaffaire zu dem Kriegsminiſterium hatte.

Jn dem Anarchiſtenprozeß wegen der Ex
ploſton im Reſtaurant Véry wurde am Donnerstag
Abend das Urtheil gefällt. Der Anarchiſt Frangois
und die Geliebte Bricou's, Delage, wurden frei
geſprochen. Bricou, wurde zu 20 Jahren Zwange
arbeit verurtheilt

Der König von Jtalies ſtattete an Donnere
tag in Begleitung des Herzogs von Aoſta und der
Miniſter Brin und Ratſazzi der Königin von Eng
land in der Villa Palmieri in Florenz einen Beſuch
ab. König Humbert überreichte der Königin ein
Handſchreiben der Königin Margherita, in welchem
dieſelbe ihrem Bedauern darüber Ausdruck giebt, daß
ſte wegen Unwohlſeins an dem Beſuche nicht theil
nehmen könne. Der Beſuch dauerte zwei Stunden

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am
Donnerstag John Redmond bei der fortgeſetzten
Debatte über die zweite Leſung der Homerule
Bill, die Bill ſei ein Compromiß zwiſchen den
früheren Forderungen Jrlands und den Zugeſtänd
niſſen, zu welchen ſich England bereit gefunden habe
Niemand könne eine Maßregel als eine endgiltige
ſür alle Zeiten giltige anſehen. Die ſchließliche
Löſung des Programms liege in der Richtung der



beging mehrfach Ausſchreitungen

Förderation, aber er und ſeine Freunde acceptirten
die Vorlage ernſtlich in billigem, ehrlichem und auf
richtigem Sinne und in der Hoffnung, daß das elende
Kapitel von dem engliſchen Drucke und dem iriſchen
Widerſtande dadurch ſein Ende gefunden habe. Die
Details ſeien bei der Einzelberathung zu verhandeln.
Die ſinanziellen Beſtimmungen ſeien gänzlich unbe
friedigend. Die Jtländet baſirten ihre Forderungen
nicht auf die Mißverwallung, ſondern ſte fußten bei
der Aufſtellung derſelben auf dem Rechte als beſondere
Nationalität. Scheitere die Bill, ſo würden die
Folgen davon ſein nicht nur neue Zwangsgeſetze,
ſondern auch die Entziehung des Wahlrechts in Jr-
land und die Errichtung eines militäriſchen Despo
tismus. a Die Frage Lagbouchères, ob die
Homerule Bill nicht morgen zum Abſchluß gebracht
werden könne verneinte der Premier Gladſtone,
ſo ſehr er eine Beſchleunigung und einen Abſchluß
der Debatte auch wünſche; er hoffe, die Redner
würden ihre Reden möglichſt kürzen. Der Schatz
kanzler Harconrt erkläft, die Vorlegung des Bub
geis werde nach Schluß der zweiten Leſung der
HoteruleBill erfolgen

Die belgiſchen Unruhen haben am Donnerstag
Abend einen Fiemlich bedrohlichen Charakter ange
nommen. Jn Brüſſel vurchzog ein Zug von etwa
5060 Manifeſtanten die Straßen der Niederſtadt und

Die Schaufenſter
mehlerer großen Cafés und Magazine wurden zer
trümmert. Als der Zug auf der Place de la Monnaie
anlangte, kam es zwiſchen den Manifeſtanten und den
aufgebotenen Polizeimannſchaften zu einem Zuſammen

ſtoß, bei welchem die Polizeiagenten mit blanker
Ein Polizeiggent und mehrereWaffe vorgingen.

Manifeſtanten wurden ſchwer verwundet. Der be
rittenen Bürgergarde gelang es ſchließlich, die Menge
zu zerſtreuen. Eine Anzahl Perſonen wurden ver
haſtet, darunter die Sozialiſtenführer Volders, Vander

velde und Macs. Um 11 Uhr nachts trat voll
kommene Ruhe ein. Der ehemalige Miniſter und
fetzige klerikale Deputirte Woeſte wurde, als er am
Donnerstag von ver Repräſentantenkammer zurück
kehrte, auf der Straße von einem Jndividunm thät
ich angegriffen Der Angreifer wandte ſich beim
Herbeieilen der Polizeibeamten zur Flucht und bedrohte
einen Paſſanten, der ſich ihm entgegenſtellte, mit dem
Revolver. Der Revolver verſagte, es gelang darauf
den Fliehenden zu verhaften. Nach Meldungen,
welche abends aus Mons in Buüſſel eingegangen
ſind, hätten 3000 Ausſtändige in Qitaregnon in
einer Straße Barrikaden errichtet. Patrouillirende
Gensdarmen hätten mehrmals auf die Menge Feuer
gegeben. Ein Gensdarm, welcher vom Pferde geſtürzt
ſei wäre entwaffnet und grauſam mißhandelt worden.
Sechs Ausſtändige, darunter ein Verwundeter, ſeien
verhaftet worden. Eine Schlächterei, deren Jnhaber
Stricke zum Feſſeln der Verhafteten hergegeben habe,
ſei geplündert worden. Ein Erlaß des Bürgermeiſters
Herbietet bei ſtrenger Strafe Umzüge oder Anſamm
ungen. Der Führer der Soſialiſten, Volders,
iſt angeklagt, weil er eine Bande, die Ruheſtörungen
peranlaßte, angeführt hat. Der Gerichtshof macht
VPolders für die Vorgänge der letzten Tage und für
die Aufreizung der Menge zu Tumulten verantwort-
lich. Jn Brüſſel begab ſich am Freitag der
Polizeicommiſſar mit etwa 20 Agenten nach der
„Maiſon du Peuple“, dem Clublocal der ſozial
Vemokratiſchen Partei, eine Hausſuchung vorzunehmen.
Volders weigerte ſich, die Agenten eintreten zu laſſen,
worauf dieſe ſtch zurückzogen. Die Menge warf
mit Steinen und Gläſern nach den Poli-
Zziſten, letztere machten darauf von der Waffe
Gebrauch. Mehrere Poliziſten, ſowie mehrere Theil
nehmer an den Kundgebüngen erlitten Verletzungen.

Jn Serbien hat ſich in der Nacht vom Donners
tage zum Freitag ein Stagtsſt reich abgeſpielt,
womit den jüngſten Parteiſtreitigkeiten im Parlament
ein Ende gemacht worden iſt. Die über die dortigen
Vorgänge eingelaufenen Telegramme berichten wie
folgt: Belgrad, 14. April. König Alexander
ließ in der vergangenen Nacht während
einer Hoftafel die Regenten verhaften
und theilte ihnen mit, daß er ſich für groß
Kährigerkläre. Er ernannte ſofort ein Miniſterium
unter dem Präſtdium von Dokic. Die Truppen
Ceiſteten dem König den Eid der Treue.
Die Häuſer der Regenten und Miniſter waren von
Militär umſtellt. Belgrad, 14. April. Der
16 jährige König Alexander übernahm in der
Nacht zum Freitag perſönlich die Regierung. Zum
Stadtpräfecten iſt der Adjutant des Königs, Major
Raſic, ernannt worden. Der König lud die Re
genten ünd die Miniſter um 9 Uhr abends zu ſich,
heilte ihnen ſeinen Entſchluß mit und ließ zugleich
ihre Wohnungen von Militär umzingeln. Später
begab ſich der König in die Kaſernen. Die bis
herigen Regenten und Miniſter dürfen den Konak des
Königs nicht verlaſſen. Das neue Miniſterium iſt
Hus Radikalen und Fortſchrittlern wie folgt
zuſammengeſeht: Dokie Präſtdium und Unterricht,
Prangſſovic Krieg, Oberſt Stankovie Bauten

Vuic Finanzen, Miloſevic Volkswirthſchaft,
Miloſavljevic Snneres. Alles vollzog ſich in
größter Ruhe. Freitag früh machte ein Erlaß des
Königs die Bevölkerung mit dem Vorgängen in der
Nacht bekannt. Dieſer Erlaß lautete:

Serben! So oft vie Leben sintereſſen des ſerbi
ſchen Volkes es erheiſchten, haben ſich meine Ahnen,
die Obrenovic, ſteis in den Dienſt der ſerbiſchen Staats
idee geſtellt. Jn deren Traditionen auferzogen, treu
dem Geiſte der Nation, gewohnt vor Allem der ſerbi-
ſchen Staatsidee zu dienen, habe ich heute die Pflicht,
dem Beiſpiele meiner Ahnen zu folgen. Jn der
gegenwärtigen Zeit ſoll das Volksleben ſich ruhig
unter dem Schutze der Verfaſſung entwickeln, die
mein erlauchter Vater im Cinverſtänbniſſe mit
allen Parteien und mit dem Volke ſelbſt
dem Lande verliehen hat. Leider war die Ver
faſſung in jüngſter Zeit ſo gefährdet, die ſtaats
bürgerlichen Rechte meiner theuren Serben der
maßen in Frage geſtellt und die verfaſſunge mäßige
Stellung der Volksvertretung derart erniedrigt, daß
ich nicht ſäumen darf, dieſem unglücklichen Zuſtande
ein Ende zu machen. Serben Von heute an nehme
ich die königliche Gewalt in meine Hände. Von
heute an tritt die Verfaſſung ganz in Kraft und
erhält ihren vollen Werth. Jm Vertrauen auf
den glücklichen Stern der Obrenowie werde ich,
geſtützt auf die Verſaſſung und die Geſetze, mein
Land regieren, und ſo fordere ich Euch Alle auf,
mir treu und ergeben zu dienen. Mein heures
Volk!

Es lebe mein Volk! Gezeichnet:
Belgrad, 1./13. April 1893.

Alexander.

Jndem ich Gott anflehe, daß er jeden
meiner Schritte beſchütze, ſchließe ich mit dem Rufe

Der König unternahm am Freitag eine Rund
fahrt durch die Stadt mit dem Miniſterpräſtdenten
und dem Kriegsminiſter. Die Bevölkerung begrüßte
den König mit Jubel und Ziviorufen. Mittags
wurden die Regenten Riſtie und Belimarkovic in ge
ſchloſſenen Wagen in ihre Häuſer gebracht, vor
denen Wachtpoſten aufgeſtellt ſind, ſo daß die Haft
Beider fortgeſetzt wird. Auch die früheren Miniſter
wurden in ihre Häuſer gebracht. Die „Amtszeitung“
veröffentlicht den Erlaß des Königs, nach denen er
die Regenten ihrer Amtepflicht entbindet, das alte
Miniſterium auftößt, die neuen Miniſter ernennt, die
Skupſchting auflößt, Neuwahlen auf den 27.
Mat ausſchreibt und die Skupſchting auf den 13.
Juni einberuft. Zum Sadipräfecten iſt jetzt Stofan
Protic ernannt. Die radicalen und fortſchrittlichen
Blätter bringen Feſtnummern. Bereits hat auch
der neue Miniſter des Aus wärtigen, Andra Nikolitſch,
die ſerbiſchen Vertreter im Auslande ange
wieſen, die Uebernahme der königlichen Gewalt durch
den großjährig erllärten König und die Bildung des
neuen Kabinels den reſpectiven Regierungen zu noti
fiziren. Das entſchloſſene Auftreten des Königs
findet allſeitige Anerkennung. Jnzwiſchen vollzieht
ſich auch im ganzen Lande die Eidesleiſtung der Be
amten und Truppen ohne Zwiſchenfall. Für Freitag
Abend wurde in Belgrad eine Jllumination vorbe
reitet. König Alexander I. iſt am 14. Auguſt
1876 geboren und ſeit dem 6. Mai 1889 König
von Serbien. Nach der Verfaſſung würde er mit
vollendetem 18. Lebensjahre, alſo am 14. Auguſt
1894, großjährig geworden ſein. Wie ein Wolff
ſches Telegramm meldet, haben der Kaiſer und
die Kaiſerin von Rußland am Donnerstag
in Livadig die Königin Natalie empfangen und
dieſelbe zur Frühſtückstafel zugezogen. Nach dieſem
und anderen verwandten bereits oben hervorgehobenen
Vorfällen ſcheint es, als ob auch bei dem jetzigen
Gewaltſtreich auf der Balkanhalbinſel in nicht ge
ringem Maße ruſſiſcher Einfluſt mit im Spiel
geweſen ſei.

Ueber das engliſche Protectorat, wie es
neuerlich auf der Jnſel Sanſibar eingeführt
worden iſt, liegt nunmehr ein engliſches Blaubuch
vor. Der engliſche Commiſſar Portal ſchildert darin,
wie kurz vor ſeiner Ankunft im Herbſt des Jahres
1891 das Land dem Ruine entgegenzugehen drohte
in Folge der Verſchwendung des Sultans und wie
er den Sultan auf ein jährliches Einkommen geſetzt
habe, das im erſten Jahre 484 103 Rupies betrug,
in dieſem aber noch herabgeſetzt werden wird. Um
die Stellung Sanſibars zu erhalten, würden die Ein
fuhrzölle mit Ausnahme der auf Pulver, Gewehre,
Schnaps und einige andere Artikel aufgehoben, was
einen Ausfall von 165 000 Rupies für 11 Monate
ausmachte, die durch verſchiedene neue Auflagen wieder
ſo ziemlich eingeholt worden find. Die größten Ein
nahmen wurden erzielt aus der GewürznelkenSteuer
und den Geldern, welche die britiſche oſtafrikaniſche
Geſellſchaft aus den Zöllen der ihrer Verwaltung
unterſtehenden Häfen zahlen muß. Jm Jahre wurden
113 041 Rupies für öffentliche Arbeiten ausgegeben.
Jntereſſant iſt, wie die Engländer mit dem Sultan
verfuhren. Die vier Millionen Mark, welche
ihm bekanntlich von Deutſchland für Abtretung
der Küſte bezahlt worden ſind, liegen ſicher in der
Bank von England und die Zinſen werden unter

raths Grafen Schwerin die Hohenzollern.

Einnahmen verrechnet, was dem Sultan in ſeinen
bedrängten Geldverhältniſſen ſehr unangenehm ſein
dürfte. Früher war ſein Einkommen ungleich be
deutender geweſen er konnte ſtch mit Abenteurern von
Maskat und Hadramant umgeben, die um den Palaſt
herumlungerten und ihren Antheil aus den Einnahmen
des Sultanats zogen. Mit dieſem Anhang haben die
Engländer gründlich aufgeräumt; es ſtehen auf der
Civilliſte des Sultans nur die Verwandten, die Pen
ſtonäre und die autoriſtrten Palaſtbeamten und Be
amten. Es exiſtirt eine Verwaltungsbehörde, Hafen
amt, Kriegsminiſterium, Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, Juſtizminiſterium c. natürlich mit engliſchen
Beamten an der Spitze. Der Etat für 1893 balancirt
mit 1081 706 Rupies.

Auf Hatwat hat der Commiſſar der Vereinigten
Staaten das Protektorat, welches nach der Revolution
ſeitens der Vereinigten Staaten ausgeſprochen wurde,
zurückgezogen.

Deutſchland

Berlin, 15. April. Der Kaiſer wohnte am
Donnerstag Nachmittag der Trauerfeier für den ver
ſtorbenen Prof. Dr. Karl Werder in der Garniſon
kirche bei. Später erledigte der Kaiſer Regierungs
angelegenheiten. Am Abend entſprach das Kaiſerpaar
nebſt der Prinzeſſin Heinrich einer Einladung des
öſterreichiſchungariſchen Botſchafters zum Diner im
öſterreichiſchen Botſchaftshotel. Geſtern Vormittag
9 Uhr traf der Kaiſer in Potsdam ein und beſichtigte
alsbald im Luſtgarten die Leibcompagnie, ſowie die
4., 6. und 10. Compagnie des l. Garde Regiments
Um 10 Uhr fand ein Parademarſch des ganzen

Gade Regiments ſtatt, an welchem auch der Herzog
von Edinburg theilnahm. Um 12 Uhr folgte der
Kaiſer einer Einladung des Ofſtſtercorps zum Früh
ſtück nach dein Caſtno. Um 1 Uhr nachmittags
fuhr der Kaiſer mittelſt Sonderzuges nach Swine
münde, woſelbſt die Ankunft abends kurz nach 7
Uhr erfolgte. Der Hofzug, welcher von dem Krieger
Marinevetein escortirt wurde, fuhr unter den brauſen
den Jubelrufen der Menge langſam auf der Hafen
bahn an ben feſtlich erleuchteten und beflangten
Häuſerreihen entlang zur Hohenzollern. Se. Maj.
der Kaiſer, begleitet vom Admiral v. d. Goltz, Vice
admiral Hollmann, Chef des Marinekabinets v Senden
Bibran, dem Generalarzt Dr. Leuthold und mehreren
Flügeladjutanten, beſtieg nach Begrüßung des Land

Beim
Hiſſen der Kaſſerſtandarte erfolgte ein Salut mit
ſo Schüſſen Die Ueberſiedelung des
kaiſerlichen Hofhaltes nach dem Neuen Palais
iſt bis Dienſtag den 18. d. M, dem Tage, an
welchem das Kaiſerpaar nach Rom reiſt verſchoben

(Der italieniſche Botſchafter) Graf
Lanza hat Freitag Nachmittag Berlin verlaſſen und
ſeine Reiſe nach Jtalien angetreten, um daſelbſt das
deutſche Kaiſerpaar bei der Ankunft iſt Jtalien zu
begrüßen.

Die Veranlagung zur Staatsein
kommenſteuer) für 1893/94 hat in Preußen, wie
die „Feſ. Zig.“ zuverläſſtg erfährt, ein Weniger
von 2 Millionen Mark gegen dis Vorjahr
ergeben. Die „N. A. Ztg. ſtellt ſich ſo, als ob
das Geſammtergebniß noch nicht völlig bekannt ſei.

(„Die Hoffnungs loſigkeit aller Com-
promißverſuche“,) ſo ſchreibt die „Germanig“,
„tritt immer von neuem zu Tage an den geraden
mikroſkopiſchen Conzeſſtonen, die von der Regierungs
ſeite als allein zuläſſtg bezeichnet werden.“ Die
„Germania“ erörtert dann den geſtern von Uns er
wähnten ofſiziöſen Artikel im „Hamb. Correſp.
durch welchen eine Präſenzerhöhung von 69000
Mann verlangt wird. Dazu bemerkt die „Germanig“:
„Vor einigen Tagen waren es 4000 von den jähr
lich geforderten 60 000 Rekruten mehr, die abgelaſſen
werden ſollten, jetzt ſind es 5000, ſtatt 60 000 jahr
lich mehr will man ſich mit 55 000 begnügen.
Darüber braucht kein Wort weiter verloren zu werden.
Der Worte ſind überhaupt genug gewechſelt, laſſe
man jetzt Thaten ſehen, ſchreite man zur Abſtimmung
und thue man das, was man vor Gott und dem
Vaterlande verantworten kann! Die Regierung ſteht
einer Volksſtimmung gegenüber, die den Widerſtand
der größeren Parteien als ein Glück erſcheinen läßt,
weil ſonſt das Volk in hellen Haufen ſoſialdemo
kratiſche und ſonſtige radicale Wahlen machen würde.
So aber ſieht es, daß es auch noch an anderen
Stellen Verſtändniß und Theilnahme für ſeine Lage
und ſein Denken und Empfinden findet und nicht
zu den radicalen Weltbeglückern ſeine Zuflucht zu
nehmen braucht.“

S (Zur Militärvorlage Um graulich
zu machen, iſt ſetzt die „Köln. Zig. ſchon dahin
gelangt, Schilberungen aus dem Mittel
alter über das Sengen und Brennen der Franzoſen
abzudrucken unter der Ueberſchrift: „Die Militär
vorlage in der Beleuchtung unſerer rheiniſchen An
desgeſchichte.“



deren Brut, Holzwürmer, Maden e. welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von Gaſen
in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie getdotet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden, bei

Otto Beruhardt. Markt 26.

be des Geſchäfts

meines Lagers in kleiclerstoffen, Bettzeugen, Leinen u. Baumwollwaaren,

Bertigen Bettem, Bettfecdlerm, Daunen,
S Matratzen wmnc Bettstellen

S e ee zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen.
h GSemusterte und einfarbige reimwollene Kleiderstoffe früher 1,50 Mk, jetzt 1. O 0 Mk.
I Hechmoderne engl. Kleiderstoffe früher 2,25 Mk. jetzt I. 0 Mk.

lousselime in ſehr großer Auswahl, neueſte Muſter, früher 1,25 Mk. jetzt 80 Pf.
Einen großen Poſten eünſfarbige und zestreifee Luetres zu Straßen und Hauskleidern früher 1,25 Mk. jetzt 80 Pf.

Wächer. Decken, Barehenthemcden, Schüüe zem W. 8. w. bedeutend unter Peeis.
Karchimnem, Bortieren, Laufer- und ſöbelstoffe von 25 Pf. an.

ie. Markt
e e r e e e weooosoe

gen Merseburg, Gotthardtsstr. 331.
Anfertigung feiner Ferren- Garderobe nach Maaß.

Nur reelle Qualitäten. Billigste Preise.
e eNorddeutſche Hagtl-Verſichernngs- Geſellichaſt. Kolniſche

1505 1863002 e Nee eDie e e ne et S jährigen ſeine dar Polen mit 730 Hagt V ſtihe rn ügs 5 Geſe llſchaft.
e vergütet. Sie iſt ſchon ſeit ihrein 9. Jahre die weitaue grstte aller be Grundkapital: 9000 000 Mark. (Voll degebin.)
ehenden HagelverſicherungsGeſellſchaſten u. bietet ſowobl durch die Zaol und Vorſt. rungs-Summe ihrer Mitglieder, als durch ihre Ausdehnung über ganz Deutſchland unbedingte BaarEinzahlung: 1800 900 Mark.
be hen ſelbſt in den hagelreichſten Jahren zugleich aſer eine fur mäßige Reſerven Beſtand: 1470427,20 Mark.
urchſchnittsBeiträge. Entſchädigung von 6 ab; bei Verzicht auf die Schäden unter 7 9913 Ermäßigung der Prämite um 20 e Gewährung eines bie 50 95 ſteigenden Prämienſumme incl. Policekoſten (1892) 2027473 Mark.

Rabatts für Schadenfreiheit, desgl. von 5 9 bei S jähriger Verſicherung Ab chätzung der Die Geſellſchaft beſteht ſeit 39 Jahren, ihre Wirkſamkeit iſt in land
Schäden unter Mitwirkung der von den Miſgliedern in den Bezi ks- Verſammlungen ge. wirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft bekannt Sie verſichert zuwählten Taxatoren. Wohlele und bequeme Brieg der ein Ackerwirthe e die faſten P ämien hie jede NichzahlungsVerpflich ung Boden Ergeugiſſe jeder Art. ſowie
Gemeinde Verſicherungen. Die große Zonahme der Geſellſchaft iſt der beſte Beweis daß die Slasſche ben gegen Hagelſchaden und leiſtet zweiſelloſe Gewähr für vollen und
Einrichtungen und Erfolge der Norddeutſchen mehr als die jeder anderen Geſellſchaft den Prompten ad
Beifall des verſichernden Publikums gefunden haben. Sie ſtellt den V rſicherungsnehinern die Wahl unter den verſchiedenen Verſicherungs

Der Kreis Merſeburg gehört zum Bezirksverein Weißenfels, dem die Herren Rüter arten (auch ohne Kündigungsverpflichtung) bei Gewährung von erheblichen Prämien Boni
gutsbeſitzer v. HelldorffZingſt u. Riktineiſter a D. Telemann Schkölen vorſſehen ſfieationen Kei und garantirt bei loyaler Regulirung der Hagelſchäden Prompte Auszahlung

Zu jeder näheren Auskunft, ſowie Ueberſendung von Ant agsform aren ſind jederzeit der Entſchädig ingsſümmen. Geſchäfts Gebien Nord und Mittel Deutſchland
bereit W. Donath, Mühlenbeſ, Benndorf, C Vieweger, Poſtoorſteher Dürrenberg Alles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, welche zur Aufnahme
Schwarzvach, Förſter Ermlitz, Otto Franke, Gutebeſizer, Gr. Görſchen, der Verſicherun s Anträge gern bereit ſind.

I S. ans erſ Commiſſ, Lauchſtädt Otto Schauer Kaf e. e a an u an Merſebutg
ir Ni wi r Special er mWalker, Landwirth, e ſowie de peciatdirector geren e F. H. Langenberg Karfnann Lanchſtädt,

e e l sh h e
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g

Ernſt Schaner, Maurermeiſter, Lützen,
H. Stöber, Stadtgutsveſitzer, Schafſtädt,
R. Nietzſchmann, Kaufmann, Schkeuditz

s

en jcderleiJuſecten.

Beſonders günſtige Gelegenheit. V.
Bei meiner letzten Anweſenheit in Gera fand ich einen Poſten

Hochmoderner ſolider Kleiderſtoffe
mit kleinen ganz unbedentenden Webfehlern, welche Stoffe ich zu

hierorts unbekannt billigen Preiſen

h Bee nMarienſtraße L a, parterre.

Ernpfehle anßer dem Hauſe
Rerſeburger Schloßbran 25 Flaſchen 3 Mk,

Lagerbier 30 J AnWeißbier Grube „Paul“ Luckenanin der Brauerei auf Flaſchen gezogen. für PGeSSICOMBTIGR S S n e
Beſtellungen werden prompt ausgeführt. vom 16. April ab

Hund Hotel billigſter Sommerpreis?
n rn geehrten Publikum von Merſeburg ge i Meta S le S.Imngegend empfehle meine J Dr Hosslor Ohren

Boeltledern- S Oel nd et an renRet g allem S. Sehavwen gasse S L. Sw Spree Sénnss Masehine Sprechstundelo hre r Zum Vertriebe obiger Artikel wird für Merſeburg und Umgegend von
Heilanstalt, Mühlweg 44 einer leiſtungsfähigen Fabrik eine geeignete Perſönlichkeit geſuchtr geneigten Benutßzun

SPoſtſtraße 83. Gärtnmew. Offerten nebſt Referenzen unter K. V. an die Exper Bl.

Die Merkmale des ſtaunenswerth wirkenden Zacherlin ſind 5
1. die verſtegelie Flaſche, der Name „Zacherl“.

Die Flaſchen koſten 30 Pf. 60 Pf., Mk. 2 Mk. der Zacherlin Sparer 50 Pf.Jnklers burg beiHerrn To. Fanko. Jnücheln beiHerrnst. Handrock.
Ianchstadt F. Tangenberg. FSedafstädt Grüveberg.
Lützen P. Zimmermann. Vant. Teutschenthal Kupfer Apoth.

ne
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15. Breitestrass e
Gründung 1839.
VFVeste Preis e-

Probenversand nur nach

Weunegift em. 1893 San
Kragen, Blusen u.
Schwarze Spitzen-Kragen, Blusen jeder Art.

her Spitze, Halskrause mit Perlgimpe, St. G M. Bluse „Nora“ Gezogenes Vordertheil, glatter Rücken u, Stoffgüttet, Glocken Aermel
Ophella, Kragen aus reinseidener iriseOüva, Doppelter Kragen aus reinseid. Chantilly-Spitze, mit Perlgimpe Verziert, 10 M. Bluse „Olga“ Mit langen, gefalteten Vordertheilen, im Rücken schliessend (Bindeforw), S

Imola, Plegantes Fichu aus doppelter, reinseid. Guipure-Spitze, d. St. 13 M. 50 Pf. „Nora“ „olgaAus bedrucktem, weissgrundigem Batist, Stück. 5 I. St. G N. eStück 5 M. 50 Pf. St. G M. 50Arcona, Sehr elegantes Fichu aus doppelter, reinseid. Chantilly-Spitze, Stück 15 M.
Ariadne, Dreifacher Kragen aus reinwoll. Täll, mit Tressenborde u. Soutache, 15 M. Aus bedrucktem, farbigem Batist,
Laquosta, Dreifacher, grösserer Kragen aus reinseid. Chantilly-Spitze, 16 M. 50 Pf. Aus baumwollenem, bedrucktem Soatin, Stück 5 N.

aus reinseid. Guipure- u. Chantilly-Spitze, 30 D. Aus schwarzem, baumwollenem Satin, Stück 5 M.
St. G M.
St. 5 M. 50 P

Malta, Grosser, eleganter UmhangTritonla, Grosser, hochfeiner Umhang aus Tun reich mit Perlen besetzt, St. 40 I. Kus schwarzem, baumwollenem Satin, gestreiſt, Stück 7 M. St. 8 M.
Aus bestem bedrucktem Elsasser Woll-Muselin, Stück G M. St. 7 M.

S Aus Wohstoffen (Lawn tennis), hell- u. dunkelgestreift, Stück 7 M. St. 8 M.Reinwollene Tuoh- Kragen (Capss). Aus Seidenmerveilleux, e Stück 10 N. 50 Pf.
Zus Sejdenmerveilleux Changeant, Punktmuster, Stück 13 M. 50 Pf. St. 15 M.

Klmina, Doppelt. Kragen mit ausgeschlag. Zacken, Schwarz, Marine, Mode, G M 50 Pf. Aus bester Ostindischer Bast-Seide, Stück 16 M. St. 18 M.
Beja, Kragen mit dreifach. Kleinen Veberkragen, mit Goldtresse, in Mode, St. 10 M. Aus gaozseidenem Armure Grissaille, gestreiſt, Stück 19 M. St. 21 M.
Varela, Dreifach, grosser Rragen, Marine m. schmaler, weisser Pinfass., 10 M. 50 Pf. Aus bestem, ganzseidenem, schwarzem Merveilleux, Stäck 20 M. St. 22 M.
Tosca, Langer Kragen mit dopp. Kleinen Veberkragen, Schwarz, Marine od. Mode, 12 M. Aus ganzseidenem Surah-Grisaille Stück 22 M. St. 24 M.

Aus ganzseidenem Surah Glacé, Changeant, Stück 26 M. St. 28 M.Leona, Vierfacher Kragen mit reinwollenem Tressen- sowie Goldlitzen-Besatz,
in Schwarz, Marine oder Mode, das Stück 13 M. 50 Pf.

Vesta, Preifach. Kragen m. Somwetkragen, Schwarz, Marine od. Mode, 13 M. 50 Pf.

Wollene Vnterkleider. Seidene UVnterkleider,
Sämmtlich mit dem neuen, weiten Schnitt

Sämmtlich mit dem neuen, v eiten Sehnitt. Aus bester Gloria-Seide, Taffet-Gewebe, in Changeant:
Aus Mohajr, Glatter Rock, Grau oder Mode gestreiſt, das Stück 2 M. 50 Pf. „Iueca glatter Rock mit ausgezacktem Volant, in gen neuesten Varben, d. Stück 15
Aus Mobair, Grau oder Mode, einfarbig od. gestreift m. Plſsé od. Volant, St. 5 M. „lnberta“ glatter Rock mit doppeltem, ausgezacktem Volant, d. Stück 18 N.
Tus Mohair, Grau oder Mode, mit breitem, gesticktem Volant, St. 5 M. u 6 M. „Vetoria“ glatter Rock mit dreifachem, ausgezacktem Volant, d. Stück 20 31

Spitzen Garnitur, 25 M.Stück G M., 7 M. u. S M. „bBeslea“ Sglatter Rock m. dreifachem, ausgezscktem Volant u.
Jas Stück 9 M. Los beetem, reinseidenem Taftet fein gestreift:

St. 9 Thyra glatter Rock mit dreifachem, ausgezacktem Volant, d. Stück 22 M. 560 Pl.
Aus feinerem MNohair, Finfarbig, Grau oder Mode,

S Aus beſtem onair, mit breitem, seidenen Streifen und mit Zug,
Aus Beigestoft, Grau oder Mode, w. dreiſachem Volant v. Atlas Vorstoss. M.

Tus Panama Lüster, farbig, gestreift u. mit Zug grosses Mäaster-Sortiment, 6 I.
Aus schwarzem Pavoma, mit Plissé, Stück G M. Mit Planellfutter, Stück 9 M.e Aus schwarzem Zanella, Stück G M. Mit Flanellſutter, Stück 9 M. 50 Pf. I 5 9 d S w M 9 i 0 h

5 Aus Moiré, mit Sammetblende, Schwar, Stück 9 Mit Flavellfatter, Stück aus bester Zephyr Wohe Kopfsoh ge geht Hintarbig Gesteitt 81. 5 M. 50 P
in n a e 19 l n e d. Stück S. u Reinwollenem Köper Waneil, Roth, 5 M. u. 5 M. 50 Pf. Grau u. Mode. G. 50 P.

Aus reinwollenem Tuch, Schwarz u. Varbig, 5 G N. 50 Pr., 7 M. 50 Pf. u. 9 M. t

Grosses Tuücoher. Seidene Fiohus u. Boharpes,
h Reinwollene Lama-Qualitäten, Grösse 195)(200 ew, GSeiden- brochirt auf schwarzem Grund mit Paimen, Grösse 165 em, das Stück 9 I. Reins 1dene Spitzen Ftohus, Sehwarz, S M. S P. G S Pf. S bis 22

Reiosoidene Spitzen Echarpes, Schwarz, 4 Bl S Pf, S a2 Bl., 45 M. bis M.
Echarps, Fantasie zewube, Wolle mit Seide, S M. bis B M. in Seide, 50 u.

m an r J g aT 411 G m m R 1 m d J m T l i n 9 Reinseldene Crépe de Ghine Eoharpes, in Weiss, Schwarz, Mais, das Stück C M.

S Reinwollene Lama-Qualitäten, Gr. 110)(125 cm, 2 M. 2, 50 M., 2,75 M., 3 M. u. 5 3 sSeiden-brochirt, auf schwarzem Grund mit Palmen, Grösse 115 c das Stück 4 M. N 9 1 8 P 9 S 9 G H

Sehwarze Schulter- Kragen aus bestem Woll Krimmwer, l Haus Deoken, aus veloursartigem Wollstoſf, Grösse 1502(205 em, das Stück 95 M.
Kamee la aar Deckes, mit gang woll. Börde eingetasst, Gr. 405(170 cm, 8 u. 20 M

Sommer Plaläs für Damen. Grosses Sortiment never Karos u. Streifen Gr. 1155160 em,u. 3 M. 50 Pf. ar. 1205c165 ew, Sidek 4 M. 50 Pf. S. 7 50 Pf. a. 16 S e U S Ge

Aus (einstem Kameelhaar, 1415)0185 em, A6 M. S Pf., aus Lama- Wolle, 150
Tächer, in Schwarz, Wollengefranst, Gr. 130 cm, St. 3,50 M. Gr. 180 cm, 6 M. bis 10 M.
Seidengeſranst, Grösse 167 em, d. Stück 9 M., 10 M. 50 Pf., 12 M. bis 16 M. 50 D.Gdäles, in Schwarz, Wollengefranst, 1805(360 em, das Stück 12 15 M. bis 25 M. Hängematten für Kinder, Stück S M. Dergl. für Erwachsene, Stück 2 M.

G Ugämmtlich in solidester Ausführung mit geschmackvollen stöcken.
Schwarze Sonnen-Sohirme, Damen-Regen-schirme
Ralbseido, Glatt a in neuen PTravers-Streifen, D. 25 Pf. S M. 20 P 4 M. bis S A. 563 Pf.
Ganzseide. Glatt, AG M. u. AS I. Damassirt, I M. Pf., 42 48 S O Pf. bis c D.

Farbige Sonnen-Schirme,

Ganzsoide. Seiden- Groisé, Stück 13 M. u. 15 I. t Automaten Gestell, Stück 18 M.
Mit eleganten Hlfenbein-, Silber- u. Gold-Doublé-Griffen, 15 M. 18 M. 20 M. bis e

S Ganzseide, In den neuesten Ghangeant-Farbenstellungen mit Punktmuster, Stück G M.
„Splendour“. Leichter, elegant. Entont-cas, in Schwarz, Marine, Bordeaux, Bast u. neuen

Changeant-Farbenstelluogen. Aus Kreppseide, 33 M. 50 Pf. Engl. Taffet-Seide 45 II.

Feinseiden Croisé mit eleganten Rifenbein-Griffen, St. e l 50 25 M. u.

Bogondere Readeiten: Volant Schirme, Glorioss estickt, 2,5 M. Schuarz-Seiden-Satin Zans la Regen Sohirme für Herren and. Damen, Schwarz, das Stück 3 M.

mit farb, Band, M. Gav2zseide, Schwarz, M. 50 Pf., Changeant, A2 M. u. S.e Spitzen Sohlrme, Crème. Vntersehirm Satin, G M. 50 P. 10 M. 50 Pf. 13, 50 bis 20 T O T T i S t H m w 8 9 h 1 T n G.
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(Ueber das Ergebniß der Zeichnungen
auf die großen Anleihen) wird nunmehr Ge

naueres mitgetheilt Anf die Reichsanleihe von 160
Mill. Mk. wurden 671 Mill. Mk. oder nahezu das

fache, auf die 140 Mill. preußiſcher Konſols
533 Mill. M. ober beinahe das Vierfache gezeichnet.
Die Reichsanleihe begegnete nach der „Nat. Ztg.“ im
Süden Deutſchlands einer beſonders günſtigen Auf
nahme. Beträchtlich ſind die gezeichneten Summen
namentlich in Nürnberg, Stuttgart und Frankfurt a M.
Auch Hamburg ſtellte ein anſehnliches Contingent.
Die Hälfte des ſubſcribirten Betrages entfällt aber
auf Berlin. Von der preußiſchen Anleihe wurden
mehr als zwei Drittel, rund 300 Mill. Mk., in
Berlin gezeichnet, der Reſt wurde von den Provinzen
gufgenommen. Die Zutheilung wird in derſelben
Weiſe wie bei der Emmiſſton im Vorjahre erfolgen
vielleicht wird aber das Minimum der Zutheilung
auf 5000 Mk. (damals 6000 Mk.) herabgeſetzt wer
den. Jedenfalls wird man bei der Zutheilung alle
ſpeculativen Zeichnungen, ſoweit ſie erkennbar ſind,
ausſcheiden. Die Zeichnungen von Verſtcherungs
Geſellſchaften und Sparkaſſen werden thunlichſt voll
herückſtchtigt, werden. Die größten Beträge auf die
Reichsanleihe wurden nach dem „Reichsanzeiger“ ge
zeichnet in:

Berlin mit ca. 316 Mill.Hrankſutt g. M. 70
Nürnberg v 49München 382und Hamburg 22Bei der Reichsbank allein ſind 85 Mill. gezeichnet.
(Vom Centrum. Die „Kreuzztg.“ meint,

ber Abg. Gröber verzögere die Fertigſtellung des Be
richts über die Militärvorlage, weil Frhr. v. Huene
noch über ein Compromiß mit dem Reichskanzler
verhandele. Letzteres wäre für den Abg. Gröber
vielmehr ein Grund, die Berichterſtattung zu be
ſchleunigen was anſcheinend auch der Fall iſt. Jm
übrigen wird die Centrumsfraction ſtch heute mit
dem ihr offiziell mitgetheilten Beſchluſſe der Münchener

Katholiken-Perſammluug beſchäftigen, eine eigene
bayeriſche Parkei für das Reich zu gründen, falls

das Centrum nicht feſt bleiben ſollte, d. h. dem Frhr
Huene und Gen. die Piſtole auf die Bruſt zu ſegen.

(Der bekannte antiſemitiſche Schrift
ſtehher W. Marx) in Hamburg ſendet der „Frſ.
Ztg.“ folgende Erklärung mit der Bitte um Ver
öffentlichung zu: „Auch ich an Kampffahren der
älteſte antiſemitiſche Schriftſteller unſerer Zeit!
ſage mich los von der anti ſemitiſchen Be
wegung. Faktiſch und ſtillſchweigend habe ich es
ſchon ſeit Jahren gethan. Die Motive zu dieſem
Schritt wird man in meinem „literariſchen Nachlaß“

nach meinem Tode erſehen.“

RKamerun gebildet.
Geſellſchaft zu gründen.

geſchäftsordnungsmäßig allein

zulegen habe

a

a

51

(Colonialpolitif.) Ein KameruncoI nmitee hat ſtch nach der „Kreuzztg.“ in Berlin zum
Zweck der Ausbeutung des nordweſtlichen Theils von

Man beabſichtigt, eine eigene
Die Konſtituirung derſelben

macht aber Schwierigkeiten, weil die nöthigen Kapi-
kalien nur ſchwer aufzubringen ſind. Auf Erſuchen

hat nun die deutſche Colonialgeſellſchaft ſich bereit
erklärt, dem Comitee eine Unterſtützung von 10 000

Nark zu gewähren, wenn die Ausführung der beab
ſichtigten Expedition geſicheit iſt.

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14 April.) Der

Reichstag begann heute die zweite Leſung der Wucherge
ſetznovellke. S 302 a (Beſtrafung des Geldwuchers) wurde
Rach unerheblicher Debatte angenommen unter Ablehnung
eines von den Sozialdemokraten geſtellten Antrages, wo
nach auch die Ausbeutung der Arbeitskraft durch Arbeits
verträge unter das Wuchergeſetz fallen ſollte. Eine längere

körterung, in der die freiſinnigen Abgg. Krauſe und
v. Bar wiederholt das Wert gegen den Paragraphen
nahmen rief S 302 e hervor, wel den gewerbs und

gewohnheitsmäßigen Sach vuche r unter Strafe
Kellt. Unmittelbar vor der Abſimmung bezweifelte Abg.
Zollrath (dfr) die Beſchlußfähigteit des Hauſes. Der

amensaufruf ergab die Anweſenheit von nur 151 Abge
Adneten. Das Haus war ſomit nicht veſchlußfähtg.
Zum Schluß erklärte Präſident v. Levetzow auf eine An
regung des Abg. Liebermann v. Sonnenburg, Ahl

h wardt habe ſich geweigert ſeine Acten auf den Tiſch des
Hauſes niederzulegen. und habe die Einſetzung einer be

bnderen Commiſſion verlangt, worauf er von ihm auf den
zuläſſigen Weg verwieſen

Ahlwardt wollte vom Präſidenten mißver
Er habe ſich nicht geweigert, die Acten nieder

du aber noch eine materielle Erklärung zum Ver
W ndniß der Acten vor der Tagesordnung abgeben wollen,
des ihn der Präſident verhindert habe. Präſident v. Le

ebow erklärte die Sache fur erledigt. Die nächſte
bung ſindet erſt am Montag ſtatt. Außer dem Reſt der
uchergeſetznovelle ſteht der Entwurf, betreffend die Be
afung des Verrakhs militäriſcher Geheimniſſe auf der
gesordnung

worden ſei.
ſtanden ſein.

z W georduetenhaus. (Sizung vom 14. Agril) Im
seordnetenhäuſe wurde heute auch der Reſt des

unverändert nach den Beſchlüſſen der Commiſſion an
genemmen und damit auch die von der Commiſſion erheblich
verſchlechterter Beſtimmungen über die Rückzahlung der
Grundſteuerentſchädigungen. Morgen erſte Leſung des
Sekundärbahnengeſetzes.

Die ganze Unnatur des Bundes der
Landwirthe wird ſchon in der nächſten Zeit im
Abgeordnetenhauſe öffentlich zum Ausdruck kommen.
Während der Bund der Landwirthe bekanntlich die
Aufrechterhaltung der Eiſenbahn-Staffeltarife
im Intereſſe der Getreidepreiſe der öſtlichen Provinzen
befürwortet, iſt jetzt von 98 Abgeordneten aus den
weſtlichen Provinzen, darunter den bekannten Führern
der dortigen Agrarier, der Antrag eingebracht worden,

die Staatsregierung „zu erſuchen, den am 1. Sept. JaAufnahme des angetriebenen Schlachtviehes diente1891 verſuchsweiſe eingeführten Ausnahmetarif mit
ermäßigten Streckenſätzen (Staffeltarif) für Getreide
und Mühlenfabrikate ſchleunigſt wieder aufzu
heben.“ Als Antragſteller fungiren die vier Namen
von Dr. EckelsGöttingen (natlib!), Frhr. v. Pletten
berg Duisburg (konſ.), Schmitz-Erkelenz (Centr.) und
v. TiedemannBomſt (freikonſ.). Die Begründung
des Antrages lautet wie folgt: „Der Tarif hat eine
ſich von Tag zu Tag ſteigernde ſchwere Schädigung
der Landwirthſchaft, der Mühleninduſtrie und des
Getreidehandels in denfenigen Landestheilen herbei
geſührt, welche ihre Abſatzgebiete für Getreide und
Mühlenfabrikate hauptſächlich im Weſten und Süden
von Deutſchland haben.

Die Steuervorlagen im Abgeordneten
hauſe ſollen, wie die „Natlib. Corr.“ andeutet,
bis Pfingſten durchgepeitſcht werden. Wenn dann
eine Kriſis im Reich Mitte Mai eintreten ſollte,
würde der „N. L. C.“ zufolge voraue ſichtlich eine
längere Vertagung des Abgeordnetenhauſes bis nach
der Reichstagswahl ſtattfinden, und alsdann daſſelbe
im Juni noch in eine kurze Nachſeſſton eintreten.

Provinz und Umgegend
Halle, 14. April. Das hieſtge Schöffenge-

richt I beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung
u. A. mit drei hieſtgen Sozialdemokraten, dem Schneider
Pape, dem Tiſchler Dreff und dem Vertrauensmann
der ſoziatbemokratiſchen Partei im hieſigen Wahlkreiſe
Jähnig, angeklagt des gemeinſamen Hausfriedens
bruchs. Jn einer im November v. J. hierſelbſt an
beraumten öffentlichen Verſammlung des Ortsver
bandes der Gewerkvereine (HirſchDunker) zu Halle
waren eine große Zahl Sozialdemokraten erſchienen,
die durch ihr wüſtes Geſchrei nach Büreauwahl die
Verſammlung zur Auflöſung brachten. Der Auffor
derung des Vorſitzenden Kunſchmann, ſich ruhig
zu verhalten oder aber den Saal zu verläſſen, leiſteten

Anklage Geſtandenen keine Folge, weshalb, um
einmal ein Exempel zu ſtatuiren, Anzeige erfolgte.
Trotz der Einrede der Angeklagten, daß ſte mit Be
rechtigung in jener Verſammlung, weil öffentlich, alſo
Jedermann zugänglich, geweilt und darum von einer
Aufforderung zum Verlaſſen des Verſammlungslocals
keine Rede ſein könne, erkannte der Gerichtshof der
Anklage gemäß und beſtrafte die Ruheſtörer wie folgt
Pape 1 Woche, Jaähnig 2 Wochen und Treff 3
Wochen Gefängniß Der Gerichtshof motivirte dies
damit, daß der Einberufer jener Verſammlung ſich
auch das Miethsrecht über jenes Local während der
Dauer der Verſammlung geſtchert habe und ſo das
Recht hatte, Jedermann, welcher der Ordnung zu
wider ſich benahm, das weitere Verweilen im Ver
ſammlungsraume zu unterſagen; wer dieſer Auf
forderung nicht nachkomme, mache ſtch des Haus
friedensbruchs ſchuldig.

g. Vom Harz, 14. April. Jn Elbingerode iſt
geſtern das Zerkleinerungswerk der dortigen Pulver
fabrik explodirt. Ein Arbeiter, Namens Th.
Große, der ſeit 20 Jahren dort beſchäftigt iſt, befand
ſich gerade im inneren Raume. Schrecklich verbrannt
mußte er aus den Trümmern geholt werden und ver
ſtarb auf dem Transporte nach dem Krankenhauſe.
Ein anderer Arbeiter befand ſtch glücklicherweiſe außer
halb des Gebäudes.

Teuchern 14. April. Der Bezirksaus
ſchuß der freiwilligen Feuerwehren des
Regierungsbezirkes Merſeburg hält ſeine viesfährige
Verſammlung am nächſten Sonntag hierſelbſt ab.

Erfurt, 13. April. Das hieſtge Bezirks
Commando machte, wie das „Lpz. Tgbl.“ mittheilt,
kürzlich den Verſuch, die Ueberbringung der Ge
ſtellungsbefehle im Landkreiſe Erfurt durch
Radfahrer bewirken zu laſſen. Es hatten ſich
dem Bezirks Commando elf ältere hieſtge Radfahrer
freiwillig zur Verfügung geſtellt. Sie empfingen die
Geſtellungsbefehle in Blechbüchſen, die an den Rädern
befeſtigt wurden, und beſuhren in raſchen Tempo die

2 e 2 an G a nnd d A il )3Betlage zu churger Correſpondent“ vom 16, April 1893
Deutſchland J Geſetzes betr. die Aufhebung direkter Staatsſteuern z wurden in 1 Stunde 30 Minuten erreicht. Die

jeweiligen Ortsſchulzen ſtellten den ſchnellen Boten
Empfangsbeſcheinigungen aus und mobiliſtrten dann
alle diejenigen Mannſchaften, die überhaupt an den
FrühjahrsControllen theilzunehmen haben. Binnen
kaum 20 Minuten den die Leute ſämmtlich auf
dem Platze.

4 Eiſenach, 13. April. Nach zuverläſſtgen Er
kundigungen ſteht es der S. Ztg. zufolge feſt, daß in
dieſem Jahre der Jagdausflug des Kaiſers
hierher bezw. nach Waſungen unterbleibt, jeden
falls wohl mit Rückſicht auf die italieniſche Reiſe
des kaiſerlichen Paares.

t Leipzig, 14. April. Wieder wird ein Stück

i

Alt Leipzig verſchwinden das frühere Vorwerk
„Pfaffendorfer Hof“, das u, a. viele Jahrzehnte zur

Das Gebäude dient zur Vergrößerung des Zoologifchen
Gartens und zur Erbauung eines großen Ver

r

Zeit hier anſaäſſtge praktiſche Arzt Dr.e

gnügungsEtabliſſements.
Weißenfels 14. April. Der erſt ſeit kurzer

Meyer
Sonntag iſt ein Opfer ſeines Berufes geworden
indem er ſich, wenn wir recht berichtet ſind, bei einem

diphtheriekranken Kinde inſizirt hat. Das beklagens
werthe Schickſal des jungen Arztes erweckt allgemeine
Theilnahme

Naumburg 13. April. Heute nach 7 Uhr
kam ein Schuß aus dem Gebüſche unter dem

Georgenberge und traf einen Paſſanten, Herrn Heinr.
Niederländer aus Merſeburg, welcher im
Begriff war, nach dem Bahnhof zu gehen, in das
Kniegelenk. Der Thäter iſt von einigen in der Nähe
bifindlichen Perſonen erkannt worden.

Jena, 13. April. Ueber ein Verkehrs
Curioſum wird der „Jen. Zig. aus einem

thüringiſchen Orte berichter: Eine Getreidereinigungs
maſchine, ganz aus Eiſen gebaut (Trieur), wird von
der königl. Eiſenbahndirection Köln zum Ausnahme

h

tarif befördert; dagegen iſt laut Verfügung der königl.
Tiſenbahndirection Erfurt dieſelbe Maſchine als

Sperrgut zu behandeln. Eine Folge davon iſt, daß
ein und dieſelbe Maſchine von der Station Kalt

(Köln) nach der Station Wutha (Erfurt) aufgegeben
ungefähr halb ſo viel Fracht koſtet wie umgekehrt
von Wutha nach Köln.
r Eisleben, 13. April. Der Salzige See
blieb in mäßigem Sinken. Er nahm in ſenkrechter
Richtung am 5. um 3 mw, am 6. um 3 wm, am
7. um 5 mm, am 8. um 8 mm, am 9. um 7 mm
am 10. um 7 mm und am 11. um 3 mm ab
Wie aus Rollsdorf berichtet wird, können nunmehr
die Fiſcherkähne nicht mehr aus dem Binder See in
den Salzigen See gelangen und ſind alſo jetzt drei

a en geſonderte Becken vorhanden. Der Süße Seedie Sozialdemokraten und namentlich bie jetzt unter g n
fiel vom 5. bis 11. d. M. um 14 bis 15 m.

Auf den Schächten der oberen Reviere waren vie
Zuflüſſe entſprechend der geringen Seeabnahme nicht
allzu ſtark.
nahme der Schachtgewäſſer im Betrage von rund

Es konnte auf Otto II. eine Ab
8

Meter feſtgeſtellt werden.

Leipzig, 18. April. Geſtern früh erſchoß
ſich in Möckern der Soldat Sauer von der 6.
Compagnie des 106. Regiments mit ſeinem Dienſt
gewehr, nachdem er die Nacht vorher in luſtiger Ge
ſellſchaft verlebt und den Reſt derſelben nach gewalt
ſamer Oeffnung der Billetkaſſenthür der Halteſtelle
Möckern in dieſem Raume verſchlafen hatte. Nach
der Kaſerne gebracht, war es ihm gelungen, wieder
zu entweichen. Sauer war verheirathet und Vater
von 2 Kindern; er war als Durchgänger“ bei der
Compagnie bekannt.

Loeglnachrichten.

Merſeburg den 16. April 1893.
Am Freitag hielt im „Tivoli“ der Verband

der kirchlichen Parochialvereine unter dem
Vorſitz des Herrn Superintendent Profeſſor Martius
ſeine Generalverſammlung ab. Jm erſten
Theile der Tagesordnung handelte es ſich um die
Erſtattung des Jahresberichts, um die Legung der
Rechnung, welche einen Beſtand von 474 Mk. auf
wies, und um die Reviſton der Statuten, welche
entſprechend der ſich in der letzten Zeit herausgebil-
veten Praxis einige Abänderungen erfuhren. Dann
referirte Herr Paſtor Delius über die vom Ge
fängnißverein für Sachſen und Anhalt gemachten
Vorſchläge bezüglich einer beſſeren Regelung der Für

ſorge für entlaſſene jugendliche Sträf
linge. Der Verein legt einen hohen Werth auf die
geeignete Unterbringung der betreffenden Leute, wünſcht

aber vor allen Dingen eine weitere Ausgeſtaltundes Geſetzes über die Jwangserziehung. Die e

mündigkeit ſoll nach ſeiner Anſicht nicht ſchon mit
43 Ortſchaften des Kreiſes. Die entfernteſten Ort dem 12., ſondern erſt mit dem 14. Lbensjahre ein

K ſchaften, wie Mühlhauſen, Wandersleben und Röhrenſee treten, eine der behördlichen Ueberwachung Anter



Tiegende Erziehung dagegen bis zum 18. Jahre an
geordnet werden können, und zwar nach Umſtänden
Auch ohne das Vorhandenſein einer Strafthat. Der
Herr Referent erörterte und motivirte dieſe Forberungen
Und knüpfte daran die Verleſung einer im zuſtimmen
ven Sinne gehaltenen Reſolution, welche von ver
Verſammlung nach kurzer Discuſſton angenommen
wurde. Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf
die in unſerer Stadt zu errichtende Herberge zur
Heimath. Der Herr Vorſitzende gab einen Rück
blick auf vie Geſchichte der dahinzielenden Beſtre
bungen und machte dann eingehende Mittheilungen
über den jetzigen Stand der Angelegenheit.
Die vorhandenen Baarmittel beziffern ſich, da
erſt kürzlich noch Herr Stadtrath Berger die
Summe von 1000 Mk. geſpendet, auf rund 4000
Mk., und an fortlaufenden Jahresbeiträgen ſind im
Ganzen etwa 1840 Mk. gezeichnet worden. Jn
ſichere Ausſicht geſtellt iſt ferner die Herleihung von
Kapitalien in einer Geſammthöhe von 30 000 Mk.,
verzinsbar zu durchſchnittlich 3 Proz ſo daß eine
verhältnißmäßig nicht zu bedeutende Schuld bei der
Sparkaſſe zu kontrahiren ſein würde. Der Vorſtand
des Verbandes glaubt deshalb nunmehr mit dem Bau
vorgehen zu können, zu welchem Zwecke er bereits vor
zwei Jahren das Jenett ſche Grundſtück in der Hälter
ſtraße und am Brauhof erworben, Herr Bauinſpecktor
Horn aber die nöthigen Pläne und Zeichnungen an
gefertigt hat. Das Haus foll lediglich als Herberge
And Verpflegungsſtation dienen und außer den Wohn
Und Wirthſchafteräumen, einem Reſtaurationslocal
Und einem Verſammlungszimmer zwei Schlafſäle zu
25 und 35 Betten für die zahlenden und nicht
zahlenden Fremden umfaſſen. Die Zinſen für die
aufgenommenen Kapitalien laſſen ſich aus den er
wähnten laufenden Jahresbeiträgen decken, die Her
berge wird ſich nach den anderwärts gemachten Er
fahrungen ſelbſt erhalten, und für die Verpflegungs-
ſtation darf man wohl mit Gewißheit auf Zuſchüſſe
aus öffentlichen und privaten Mitteln rechnen. Zur
Ausführung des Unternehmens ſoll nun ein eigener Ver
ein gegründet werden, deſſen Statuten es ihm geſetz
lich ermöglichen, die Rechte einer juriſtiſchen Perſon

zu erlangen.
Dem Director der Provinzial Städte Feuer

Socketät hierſelbſt, Herrn Kaßner, iſt die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen fürſtlich waldeckſchen

Verdienſtordens zweiter Klaſſe ertheilt worden.
Am Klauſenthore wurde geſtern Vormittag

das Pferd eines Landwirths plötzlich ſchen und ging
mit dem leichten Preſchwagen nach der Schmidt ſchen
Ziegelei zu durch. Hier kam dem muthigen Rößlein
auf ſchmalem Pfade ein ſchweres Fuhrwerk entgegen,
deſſen Führer dem Durchgänger geſchickt den Weg
zu verſperren wußte und es dem nacheilenden Eigen
thümer ermöglichte, ſein Geſchirr unbeſchädigt wieder
in Beſitz zu nehmen.

Zur Steuereinſchätzun g. Jn Bezug auf
die Vorlegung der kaufmänniſchen Bücher als Hülfs
mittel zur Veranlagung und Feſtſtellung der Ein
kommensverhältniſſe und eidesſtattlichen Verſtcherung
hat der fünfte (Steuer) Senat des Oberverwaltungs
gerichts in der Entſcheidung vom 27. Oktober Fol
gendes angenommen: Wenn gegen die Steuerver
änlaguug die Berufung eingelegt wird, ſo hat der
Steuerpflichtige den Beweis des Mindeſteinkommens
zu erbringen. Wird zum Erweiſe deſſen von einem
Kaufmann die Vorlegung der Handlungsbücher ver
langt, ſo ſind dieſelben vollſtändig vorzulegen es
genugt nicht, lediglich die Erträgniſſe erfahren zu
laſſen. Iſt der Steuerpflichtige Mitglied einer offenen
Handelsgeſellſchaft, ſo hat er die Handelsbücher dieſer
Handelsgeſellſchaft offen zu legen. Eine Verſicherung
an Eidesſtatt iſt für die Feſtſtellung des Einkommens
kein zuläſſiges Beweismittel.

Die Ferien während des Schuljahres
1893/94 für die höheren Schulen der Provinz
Sachſen ſind durch das königl. ProvinzialSchul
Collegium folgendermaßen feſtgeſeht. Pfingſtferien:

I Tage; Schluß des Unterrichts Freitag, den 19.
Mai, Beginn des Unterrichts Donnerstag, den 25.
Mai. Sommerferien: 4 Wochen Schluß
des Unterrichts Sonnabend, den 1. Juli, Be
ginn des Unterrichts Dienſtag, den 1. Auguſt.
Michaelisferien: 2 Wochen; Schluß des Unter
richts Sonnabend den 30. September, Beginn des
Unterrichts Dienſtag, den 17. Ockober. Weih
nachtsferien: 2 Wochen Schluß des Unterrichts
Sonnabend, den 23. Dezember, Beginn des Unter
richts Dienſtag, den 9. Januar 1894.

Wie uns Karl Rieſel's Reiſecontor,
Berlin SW., Königgrätzerſtraße 34, mittheilt, iſt
nunmehr auch für die zweite, am 4. Mai abgehende
Geſellſchaftsreiſe nach Chicago die Theil
nehmerliſte geſchloſſen, ſo daß an genanntem Tage
die beiden Geſellſchaften, zuſammen 40 Perſonen,
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer der Ham
burg Amerikaniſchen Packelfahrt Actien Geſellſchaft
„Auguſta Vickoria“ von Hamburg in See gehen
werden. Zu den am 11. Mai, 1. und 15. Juni

oder längerer Reiſedauer nimmt das Contor noch
Anmeldungen von Theilnehmern entgegen. Ferner
ſchreibt uns daſſelbe, daß ſoeben die genauen Pro
gramme der Pfingſtreifen nach Adelsberg (Grotten
feſt)d, Oberitalien, Schweiz bezw. Schwarzwald,
Schweiz, Oberitalien, der Sommerreiſen nach
dem Nordcap und der Karpathenfahrt erſchienen ſind,
und werden dieſe allen Intereſſenten auf Verlangen
gratis zugeſchickt.

Eine alte Bauernregel, vie ſich im ver
gangenen Jahre als zutreffend erwieſen hat, heißt:
„DTreibt die Eſche vor der Eiche, hält der Sommer
große Bleiche treibt die Ciche vor vor der Eſche,
hält der Sommer große Wäſche“. Jm vorigen Jahre
waren die Blätter der Eſche wohl 10—-12 Tage
früher ſichtbar als die der Eiche, und es folgte darauf
eir ziehmlich trockener Sommer Heuer ſcheint
der nämliche Fall eintreten zu wollen denn wer
ſich jetzt im Walde umſteht, der wird bemerken,
daß die Eſchen ſchon ſtarke Blatttriebe ange
ſetzt haben, während die Eichen noch ziemlich
kahl ausſehen. Sonach hätten wir wieder einen
warmen und trockenen Sommer zu erwarten. Ja
diesmal hat ſich ſchon der Frühling trocken ange
laſſen, ſo daß den Saaten und Wieſen die nöthige
Feuchtigkeit fehlt. Ein beſruchtender Regen wäre
jetzt nicht nur für den Landmann ſegensvoll, ſondern
auch für uns Städter, die wir unter dem Staube
ſchon tüchtig zu leiden haben.

Aus den Kreiſen Merſehurg und Querfurt
s Lützen, 14. April. Die hieſtge Zuckerfabrik

(Firma v. Merkel Co.) bisher offene Handels
geſellſchaft iſt nach einer Mittheilung der S.Ztg.
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt und
unter der neuen Firma: „Aktien Zuckerfabrik Lützen“
in das Geſellſchaftsregiſter beim hieſtgen Amtsgericht
eingetragen. Das Grundkapital der Geſellſchaft iſt
12000600 Mk. in 1200 Aktien zu je 1000 Mark.
Die Einlage der offenen Handelsgeſellſchaft kommt
bei Ein ahlung des Grundkapitals mit 1095 000
Mk. in Anrechnung-

Vermipeh t e 8.
(Der größte Ochſe der Welt), der in München

während des Pferdemarktes ausgeſtellt war und 35 Centner
wiegt, wurde von ſeinem Beſitzer Gaſtwirth Loibl in Mühl
dorf, an den Viehhändler Strobel in München um 3300
Mark verkauft, der ihn zur Weltausſtellung nach Chicago
verſchicken will.

F(Unſer „Geheimrath“.) Aus London wird ge
ſchrieben: Jn Sandownpark kam heute bei den Eſherſtakes
(20000 Mk., 1600 mw) des königlichen Hauptgeſtüts Graditz
Hengſt „Geheimrath“ (Reiter Coates) als Erſter durchs
Ziel. 10 Pferde liefen.

(GSelbſtmord.) Jn ſeiner Wohnung an der Karl
ſtraße in KölnDeutz erſchoß ſich vorgeſtern der Küraſſier
Premier Lieutenant Graf Wengerski. Der Verſtorbene
war verheirathet, aber kinderlos. Was ihm den Revolver
in die Hand gedrückt, iſt noch unbekannt.

(Verhaäftung.) Hamburg, 15. April. Große
Senſation ruft hier die geſtern in Altong ſtattgefundene
Verhaftung des Directors eines Detectiv-Bureaus, namens
Robert Karl Swiateck hervor. Swiateck war Herausgeber
der Zeitung „Detectiv“. Der Verhaſtete ſoll ſein Organ zu
Erpreſſungszwecken benutzt haben. Außerdem ſoll er ſich
ebenſo wie acht mit ihm verhaftete Perſonen
grobe Cautionsſchwindel zu Schulden haben kommen
laſſen.

(Starker Froſt) iſt in der Nacht zum Freitag
in ganz Ungarn und Böhmen eingetreten. Bei einer
Kälte von 69 ſind die Blüthen der Pflaumen und Pfir
e erfroren. Die Felder ſind meilenweit mit Schnee
bedeckt.

Eiſenbahnunglück.) London, 15. April. Ein
Zug der Great. Weſtern Bahn entgleiſte unweit Paddington,
wobei zahlreiche Paſſagiere verwundet und der Zugführer
getödtet wurde

(Unfall) Die Tochter des Staatsſekretärs v. Stephan
hat bei einem Beſuche in der Nähe von Guben beim Fall
mit einem Reitpferd ein Bein gebrochen.

(Peinliches Aufſehen) erregt ein Vorkommniß in
der Kirche zu Apenrade. Am Confirmationstage be
theiligten ſich 80 Perſonen an der Abendmahlsfeier. Als
der Wein verabreicht werden ſollte, ereignete ſich das Unglück,
daß Propſt Reuter den Abendmahlsgäſten Eſſig ſtatt Wein
zu trinken gab. Es iſt nicht das erſte mal, daß dem Propſt
dieſes bedauerliche Verſehen paſſirt iſt; bereits früher hat
er den Abendmahlsgäſten Polirwaſſer verabreicht. Daß ein
ſolches Verſehen wiederholt vorgekommen iſt, läßt auf eine
beklagenswerthe Nachläſſigkeit ſchließen.

(Der Mittelpunkt des letzten großen Erd
bebens) in Serbien war bei Valika-Popowitſch. Das
altehrwürdige Kloſter Manaſſija, im 13. Jahrhundert
errichtet, iſt faſt eine Ruine. Fünf Kuppeln der Kloſter
kirche ſind eingeſtürzt, alle Wände geborſten. Sämmtliche
Eiſenbahngebäunde Serbiens weiſen große Riſſe auf. Mitt
woch Nachmittag wurden wieder drei leichtere Erdſtöße ver
ſpürt; neuerdings öffneten ſich mehrere Erdſpalten, Rauch,
heißes Waſſer und Schlamm ausſtoßend.

(Die geſetzliche Einführung der mittel
europäiſchen Zeit) wird nun auch in Oeſterreich
dringend befürwortet. Um geſetzliche Durchführung dieſer
Reform petitioniren in Oeſterreich 60 Städte, 12 Vereine
und 6 Handelskammern, während gegen 50 Städte aus
freien Stücken die Reform für ihre Uhren eingeführt haben.
Da auch ein diesbezüglicher Antrag des Abg. Dr. Alexander
Peez dem Abgeordnetenhauſe vorliegt, ſo dürfte wohl auch
dort die Ortszeit bald der mitteleuropäiſchen Einheitszeit
weichen.

(Der Brand in dem Kohlenbergwerk Ponty
pridd) in Südwales iſt dadurch verurſacht worden, daß von
einer im Schachte befindlichen Maſchine einige Funken einen

folgenden Reiſen zur Weltausſtellung mit kürzerer
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Haufen Baumwollabfälle entzündeten, worauf dann ſofort
das Gebälk der Stollen in Brand gerieth.
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(Zu den antifemitiſchen Exzeſſen in Böhmwird auttlich aus Kollin vom Denen e n
Ruheſtörungen wiederholten ſich geſtern Abend in größerem
Umfange. Die Wachmannſchaften wurden mit Steinen be
worfen und verwundet, ebenſo wurden viele Fenſterſcheiben
eingeſchlagen. Schließlich wurden aber die Tumultanten
verjagt und 18 Perſonen verhaftet. Vorſichtshalber iſt
militäriſcher Beiſtand erbeten worden. Eine ſpätere Meldung
beſagt, daß aus Kuttenberg ein Jnfanteriedetachement in
Kollin eingetroffen iſt und daß trotz der noch andauernden
Gährung die Gefahr einer Erneuerung der Exzeſſe für be
ſeitigt gilt.

(AUnglaubliche Poſſenauftritte) kamen nach
der „Voſſ. Ztg.“ am Donnerstag bei der Abfahrt des
chileniſchen Panzerſchiffes „Capitan Prat“ von
Toulon vor. Das Offizierkorps hinterläßt angeblich in
Toulon 30000 Franken Schulden. Eine ganze Flotte von
Booten mit Gläubigern umſchwärmte das Kriegsſchiff, das
jedem Enterungsverſuch tapfer widerſtand. Die Gläubiger,
die nicht an Bord gelangen konnten, brüllten wenigſtens aus
Leibeskräften und bombadirten das Schiff mit Jammergeſchrei,
Beſchwörungen und Flüchen, die der ungemein vergnügten
Beſatzung keinen Schaden thaten. Man verſuchte, Gerichts
vollzieher vorzuſchicken, aber auch ihnen verbot der Kapitän
Valenzuelo das Betreten ſeines Verdecks. Die wüthende
Gläubigerſchaar wälzte ſich zur Seepräfektur, aber der Seeprä
fekt erklärte, nichts thun zu können, und der „Capitan Prat“
war bald außer Sicht.

Eine wichtige Beobachtung) hat Dr. Burgen
ſtein gemacht und auf dem Londoner Congreß für Hygiene
veröffentlicht. Um die Schwankungen in der Empfänglichkeit
des Kindergehirns nachzuweiſen, wurden in je zwei
Mädchen und Knabenklaſſen während einer Stunde einfache
Additionen und Mult plicatio en aufgegeben. Auf je zehn
Minuten Rechnen folgte eine Ruhepauſe von fünf Minuten.
Die meiſten und eorrecteſten Aufgaben wurden in den erſten
zehn Minuten gelöſt. Jn der deitten Periode wurden die
meiſten Fehler gemacht es trat hier die größte Erſchöpfung
ein. Auf Grund dieſer Beobachtungen erklärte es der
Congreß für wünſchenswerth, ſo lange die Frage der Ueber
anſtrengung nicht genau feſtgeſtellt ſei, daß jede Unterrichts
ſtunde. nur drei Viertelſtunden dauere und die häusliche
Schularbeit ebenfalls nicht länger währen ſolle.

(Verbrüht.) Sieben auf dem engliſchen Ciſternen
Dampfer „Vindobone“ in Trieſt mit Reinigung des Keſſels
beſchäftigte Matroſen wurden vom Bootsmann Steinke, einem
Deutſchen, als ſie gerade auf dem Keſſel einige Minuten
ausruhten, durch Oeffnen des Hahnes mit ſiedendem Waſſer
verbrüht. Zwei der Leute konnten ſich retten, fünf aber
wurden tödtlich verletzt. Steinke iſt verhaftet

(Die kürzlich erwähnte Skandalaffaire), die
in einer Erziehungs anſtalt in Kopenhagen vorgefallen iſt,
ſcheint größere Dimenſionen annehmen zu wollen Jetzt iſt
auch eine an der Anſtalt angeſt lte Lehrerin, eine Frau
Mackwitz, verhaftet wo den unter der Anklage, die Kinder
zu Ungehörigkeiten verleitet zu haben, indem ſie in einem
unpaſſenden Tone Geſpräche mit den größeren Knaben
führte Sie war eine ſehr intime Freundin der verhafteten
Vorſteherin Fräulein Möller, welche den Knaben Volmer
umgebracht hat. Die Anſtalt iſt infolge dieſer Vorgänge
geſchloſſen worden.

(Durch eine Feuersbrunſt) ſind in Ves zprim
am Bakonyer Wald am Donnerstag 141 Häuſer eingeäſchert
worden, zwei Perſonen verbrannken. Annähernd tauſend
Perſonen ſind obdachlos; der Schaden beläuft ſich auf eine
halbe Million Gulden.

(Bei dem jüngſten Wirbelſturm in Nord
amerika) ſind nach weiteren Meldungen aus verſchiedenen
von dem Orkan heimgeſuchten Ortſchaften etwa 40 Perſonen
ums Leben gekommen und etwa 100 Perſonen verwundet
worden. Der materielle Schaden iſt ſehr groß.

(Die Zahl der Cholerafälle in Lorient) be
trug ſeit dem 1. März 112, darunter waren 35 mit
tödtlichem Ausgang. Auch aus Quimper im Departement
Finiſtere werden zwei im dortigen Jrrenhauſe vorgekommene
Cholera Todesfälle gemeldet.

(Pfarrer Kneipp aus Wörishofen) ſprach am
Mittwoch Abend in einer vom Berliner Kneipp Verein ver
anſtalteten Verſammlung, zu der ſich etwa 2000 Perſonen
eingefunden hatten. Seine etwa zweiſtündigen Ausführungen
in denen er oft ſeines heimiſchen Dialekts ſich bediente und
bisweilen ein derbes Wort mit einfließen ließ, begann er
mit dem Hinweiſe, daß er nicht nach Berlin gekommen wäre,
wenn man ihn nicht auf das eindringlichſte darum angegangen
hätte. Er ſei ein ſchlichter Theologe, habe nie ein medi
ziniſches Buch geleſen. Es gebe drei Heilmethoden: die
Allopathie, die Hombopathie und die Hyderotherapie. Die
letztere übe er, weil ſie die beſte ſei; denn es ſtehe feſt, was
das Waſſer nicht heile, bleibe überhaupt ungeheilt. Seine
Waſſerkur habe die größten Vorzüge. Sie laſſe ſich überall
ausüben, im Hauſe und im Hoſpital. Man brauche dazu
wenig Zurüſtungen. Eine Badewanne und ein anderes Ge
ſäß ſei hinreichend dafür. Auch der Aermſte könne ſie an
wenden. Darauf lege er gerade ganz beſondern Werth;
denn ihm ſei es darum zu thun, gerade dem unbemittelten
Leidenden, der doppelt elend ſei, zu helfen. Seine Waſſer
kur könne auch aller Orten durchgeführt werden, ſo daß man
keine koſtſpieligen Badereiſen nöthig habe. Auch ſei ſie ſo
leicht, daß ihre Handhabung ein jeder erlernen könne. Wie
ſehr die Waſſerkur ſich ihm bewährt, erleuterte Pfarrer
Kneipp an einer Reihe von Beiſpielen. Mit dem Waſſer
allein ſei es aber nicht gethan. Auch die Koſt und die
Kleidung müſſe einfach ſein. Eindringlich empfahl Pfarrer
Kneipp das Barfußgehen wie Abhärtung überhaupt. Er
habe die Wohlthaten ſeiner Kur vor 47 Jahren zuerſt an
ſich ſelbſt erfahren, und dann Tauſende andere deren theile
haſtig gemacht. Alle dieſe ſeien freiwillig zu ihm gekommen
Lingeladen habe er keinen nach Wörishofenn Zum Schluſf
ſprach Pfarrer Kneipp über die Kindervſlege, die von Grund
Kus geändert werden müſſe. Die Kinder ſollten barfuß
gehen.
Malz oder Eichel Kaffee ernähren.Eine Unzerrichts- Anſtalt für Gefangene
Es iſt eine für Sociologen und Pädagogen erntichternde
Thatſache, ſagt die „Pall Mall Gazette“, daß die beſte
Schule fürs Leben augenblicklich nur zu dem Zwecke exiſtirt.
aus Verbrechern gute Bürger zu machen. Die i et
Beſſerungs- Anſtalt in Amerika ſcheint dieſes Zie
mit beträchtliche Reſultate zu verſolgen. Während de
letzten Jahres wurden 338 Männer in dieſer Anſtalt zu
Tiſchlern, Schneidern, Buchbindern, Stenographen Nuſttanten
c. ausgebildet. Von dieſen erhielten 154 ſofort Arbeit un
64 wurden für zeitweilige Beſchäftigung ſreigelaſſen
die Frage, wie viele von dieſen Männern wieder Verbrechen

begehen werden,
gegebene Jahrbuch,

e

Milch ſei Kindern unzuträglich. Man müſſe ſie mit

antwortet das von der Jnſtitution heraus
man kann als wahrſcheinlich annehmen
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Zaß 60 Proz. für immer reformirt ſind, während von 10
Proz. als beſtimmt angenommen wird, daß ſie eine ver
vrecheriſche Laufbahn einſchlagen werden. Die Elmira Anſtalt
iſt jedoch nicht nur eine Gewerbeſchule, ſie iſt auch gewiſſer
maßen eine Univerſität. Dem Studium der Belles Lettres,
der Ethik, der Philoſophie und der Nationalökonomie wird
eine große Aufmerkſamkeit gewidmet. Vorleſungen über dieſe
Gegenſtände werden gehalten. Noch mehr Sorgfalt wird
dem Departement für körperliche Uebungen zugewandt.
Das oben erwähnte Jahrbuch giebt dem Leſer eine Einſicht
in das Leben in der Anſtalt. Nachdem der Miſſethäter (bei
ſeinem erſten Vergehen) ergriffen worden, wird er von
New York mit Handſchellen verſehen nach der Anſtalt
eskortirt. Hier angekommen, nimmt er ein Bad und unter
zieht ſich den Meſſ nach dem anthropometriſchen
Syſtem. Dann hat er eine Unterrebung mit dem Gründer
und Leiter der Anſtalt. Darauf verrichtet er die täglichen
Beſchäſtigungen und erlernk ein Gewerbe, woſür er ſich
eignet. Ein Kindergarten befindet ſich ebenfalls daſelbſt:
viele erwachſene Verbrecher ſind in geiſtiger Beziehung nur
Kinder. Der Vorſteher dieſer Beſſerungsanſtalt, Brockway,
iſt ein Mann von ganz außergewöhnlichem Verwaltungstalent
und es iſt ſicherlich kein geringes Verdienſt, daß er aus
einem ſolchen Material, wie es ihm in die Hände fäblt,
eine ſo große Anzahl von Perſonen zu guten und nutzlichen
Bürgern auszubilden im Stande iſt.

GSchmugglerſchliche) Die franzöſiſchen Zoll
behörden an der Grenze von Frankreich und der Schweiz
am Genfer See ſahen erſtaunt die ſtets wachſende Zahl von
Todesfällen franzöſiſcher Landesangehöriger,
welche in einem ſchweizeriſchen Grenzbezirke ſtarben und von
ihren Angehörigen nach Frankreich zurückgebracht wurden,
um im Beerdigungsplatze das Heimathortes beerdigt zu werden.
Langſam und feierlich näherte ſich der Trauerzug mit dem
Sakriſtan an der Spitze, gefolgt vom Kreuzträger, dem
Pfarrer, dem auf einem Karren befindlichen Sarge mit der
Leiche und den untröſtlichen Verwandten. Der dienſtthuende
Zollbeamte falutirte. Aber der Krug geht zum Brunnen,
bis er bricht. Eines ſchönen Tages ſah der an der Spitze
eines Trauerzuges gehende Sakriſtan, daß nicht nur ein Zoll
ſoldat, ſondern eine ganze Abtheilung von Grenzwächtern
aufgeſtellt war. Ohne ein Wort zu ſagen, riß er die Sonn
tane bom Leibe und gab „Pech.“ Der Kreuzträger warf
ſein Kreuz zur Erde und riß ebenfalls aus, ſo ſchnell er
konnte. Der Geiſtliche und die nachſolgenden „untröſtlichen“
Verwandten folgten ihnen und die herbeteilenden Zöllner
fanden den Todken verlaſſen mitten auf der Straße. Der
Sarg war voll Tabak. Von jenem Tage an nahm die
Sterblichkeit von Franzoſen an der ſchweizeriſchen Grenze
bedeutend ab.

(HDer Berliner Domthurm) iſt am Dienſtag
Rachmittag, nachdem er zwei ſcharfen Angriffen mittelſt
Dynamit an Sonnabend und Dienſtag Vormittag hart
näckigſten Wiederſtand geleiſtet, doch endlich
türzk. Wie Berliner Blättern mitgetheilt wied iſt die
Wirkung des Sprengverſuchs am Dienſtag Vormittag doch
eine ſo ſtarke geweſen, daß 4 noch unbenußzte Minen, welche
mit je 25 Pfund Schießbaumwolle gefüllt wurden, zur
Spreungung genügten. Jn Anweſenheit des Kaiſers fand

Zuſammenge

Banuwerk brach halb in ſich ſelbſt, halb nach der Spree zu
ſammen und die Sandſteinblöcke, welche auf der Baluftrade
des Thurmes geſtanden, wurden hart bis an das Ufer der
Spree geſchleubert. Der Thurm bildet einen gewaltigen
Trümmerhaufen; während die Steine des Mittel
baues, durch die vorhergehenden Sprengungen ge
lockert, ſich vollkommen auseinander gelöſt hatten,
iſt der Unterbau jetzt ein Chaos von rieſigen Steinblöcken
von 50 bis 200 Centnern, die nun durch Menſchenhand
auseinander geſchlagen werden müſſen. Wie vor züglich der
Thurm verankert geweſen, zeigt die Thatſache, daß die
Eiſenklammern noch jetzt nach der Spretgung die Steine
feſt zuſammen halten. Wie ein anderer Berichterſtatter
meldet, iſt der Domthurm ohne neuen Sprengverſuch in
ſich ſelbſt zuſammengebrochen. Gegen vier Uhr bemerkten
die im Innern arbeitenden Soldaten ein eigenthümliches
Kniſtern in dem Gemäuer, einzelne Mörtelſtücke fielen ab
und die Riſſe im Mauerwerk erweiterten ſich zuſehends
Der Major Gerding, der voch am Platze war, um die Vor
bereitung zu der letzten Minenlegung zu treſſen, bemerkte
ſofort die Gefahr und räumte den Thurm von ſeinen
Soldaten. Etwa drei Minuten ſpäter neigte ſich der Koloß
ganz langſam nach der Spreeſeite und brach dann unter
mächtigen Donnerkrach zuſammen. Eine Staubwolke, die
Minuten andauerte, verfinſterte die ganze Gegend und ließ
die Voübergehenden eine Zeit lang über das Erefgniß im
unklaren.

(Höchſte Loyalität.) Fürſt (auf der Durchreiſe,
zur Deputation eines Landfſädtchen): Jhr habt ja
ſtets treu zu Eurem Fürſten gehalten Bürger (be
geiſtert): „Ja, das dücfen Hoheit glauben Sie ſollten nur
einmal an hochdero Geburts und Namensfeſt hier ſein, was
es da für Räuſch' giebt!“

(Des Landmanns Klage.) „Zu dumm von den
Hühnern, daß ſie dann gerade am wenigſten legen, wenn
die Eier am theuerſten ſind!“

Segen Bestahee.
Halle, 15. April.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nete
Weizen, ruhig, 150-158 Mk. feinſter märkiſcher über

Rotiz. Rauhweizen 145--158 Mk. Roggen, feſt, 138 bis
138 Mk. Gerſte Brau ruhig, 155 175 Mk., feinſte bis
82 Mk. Futter 118--140 k. Hafer ruhig, 151 186

Mark. Mais amerik. Mixed 120 125 Mark, Don an
mais 132--136 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, M. Erbſen Viktoria-, 190 300 W

Preiſe für 107 kg getto
HKümmel, ausſchl. Sack, 00-—-00 M. Stärke, einſt

Faß, Halleſche prima Weisen 38,50 39 59 Mi ab fallen
Sorten billiger, Maisſtärke einſchießt. Faß bruttee
geringen Vorräthen, 85,00 36,00 Mk. Linſen 00 00 W
Mohn 00--00 Mark. Futterartitkel ruhig, Futter
mehl 12,00 50 Mk. Roggenkleie 950 1050 e
Weizenſch alen 9,00——9,50 Mk., Weizengrieskert
9,00 9,560 e. Mal z keimen helle 159 1800
Mark, bunkle 9,59-10,50 Mark. Oelkuchen 13 14 M
Malz 26,50——88,50 Mk. Rüböl Mk. Perro ken21,50 21,75 Mk Splar b 0,888 11,00 Wer

00 Liter Proz. ſeſt, Kartoffel i
WMk., Seit 70 Mk. Wo

R er Mkü De
Vogelfreunde.

Diteratur, Karſt und Wiſſenſchaft.
Die Verlagshandlung von Carl Grüninger in Stuttgart

verſendet gratis und franko an jedermann, der ſich für
die Tonkunſt im allgemeinen, ſowie für Richard Wagner
insbeſondere intereſſirt, eine 252 Bg. ſtarke Richard Wagner
Nummer des bekannten muſikaliſchen Familienbiattes Neue
Muſik Zeitung Dieſelbe enthält u a. ein Brief-Fafſimile,
ein zweiſeitiges Noten Antogramm des Meiſters (die erſten
Entwürfe zur Oper Lohengrin), beides bisher noch nicht
veröffentlicht, ſowie werthvolles Textmaterial und eine vier
ſeitige Muſikbeilage.

„Eine Reiſe nach dem Süden.“ Unter dieſem Titel
veröffentlicht die Wiener Mode“ ein Spectalheft, deſſen
ebenſo origineller als künſtleriſch vollendeter Jnhalt allſeitig
Aufſehen erregen wird. Eme beſondere Zierde des Heftes,
welches in Wort und Bild die italieniſche Reiſe zweier vor
nehmen Damen ſchildert, bilden die farbigen Bilder im
Texte und ein vorzügliches, gleichfalls ſarbiges Porträt der
Königin Margherita. Das ſtaunenswerth billige Heft wird
ohne Zweifel ebenfalls ſo raſch vergriffen werden, wie dies
mit dem letzten Hefte der „Wiener Mode“, die ſich immer

Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen Wohnungen
macht ſich am unangenehmſten fühlbar bei irgend welcher
Aenderung oder Ausbeſſerung auch nur eines Zimmers
Muß man ein Zimmer, wie z. B. bei gewöhnlichem Anſtrich
des Fußbodens, tagelang leer ſtehen laſſen, ſo veranlaßt dies
große Ungemüthlichkeit. die durch den penetranten Geruch
des gewöhnlichen Oelfarbeanſtrichs oder Oellackes wahrlich
nicht vermindert wird. Unter dieſen Umſtänden wird mancher
unſerer Leſer dankbar ſein, wenn wir ihn auf eine Erfindung
aufmerkſam machen, durch welche dieſe Unannehmlichkeit ver
mieden wird. Der ſeit einer langen Reihe von Jahren von
Franz Chriſtoph in Berlin fabrizirte und praktiſch be
währle Fußboden-Glanzlack trocknet nicht nur während
des Streichens, ſondern iſt auch abſolut geruchlos. Man
kann alſo jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort wieder be
nutzen, ohne durch irgend welchen Geruch oder Klebrigkeit
des Bodens beläſtigt zu werden. Zu haben iſt dieſes Fabri
kat in jeder größeren Stadt Deutſchlands, doch iſt genau
auf den Namen Franz Chriſtoph zu achten, da dieſe, wie
jede praktiſche Erfindung, bald geringwerthig nachgeahmt und
verfälſcht wird.

ſia

Der Vorſitzende des

dieſe Sprengung nachmittags um L Uhr ſtatt.

Anzet gen
Für Hieſen Theil übernimmt bie Kebaerion

dem Hablikum gegenüber keine Verantwortung

Hanilier Nachrichten.
Wocies- Amzeilge.

Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief ſanft unſere
gute Mutter,
Wittwe Ermnilie Ellinger geb. Hülle,
in ihrem 70. Lebensjahre Dies Freunden und
Bekannten zur Nachricht

Merſeburg, den 14 April 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag
u vom Trauerhauſe, Grüneſtraße 4, aus

Die Beerdigung der verſtorbenen Fran

Bertha ulie Seidenfadiem
ſindet hente, Sonntag den 16. April,
Nachmittag 3 Uhr, ſtatt.

Seidemfadem,

Bekanntmachung.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß Frau Matke Nieolat, geb.
Apel, ans Keuſchberg und Fräulein Marie

önnecke von hier unter dem heutigen Tage
als freipraktigirense Hebeammen von
mir verpflichtet worden ſind.

Merſeburg, den 8. April 1893.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Wekann fach ung

Den Magiſträten, Gemeinde, (Guts) Vor
Fänden des Kreiſes laſſe ich in den nächſten
Tagen die Steuerzuſchriften über die Ge

erbeſtener ſowie Betriebsſtener Beran
Jagung für das Steuerjahr 1893/94 mit dem

z uftrage zugehen, ſolche den Adreſſaten oder
Leren Angehörigen ſchleunigſt einhändigen
und durch den hierzu beauftragten öffentlichen
Beamten die Bezeichnung der Perſon, an
welche das Schriftſtüct übergeben iſt, ſowie die
Zeit der Zuſtellung nach Tag und Monat
n den gleichzeitig mit folgenden Zuſtellungs-
eſcheinigungen genannt angeben zu laſſen,
a dieſelben als Beweisſtücte für die recht

deitige Einlegung von Einſprüchen dienen.
g Für die ordnungsmäßige Ausfüllung der
ige 4—7 der Zuſtellungsbeſcheinigungen,
W e alsdann ungeſäumt an mich zurückgu
S ſind, haben die genannten Behörden

Arge zu kragen
Merſeburg, den 12 April 1893.

Steuerausſchufſes,r Gewerbe Steuer Klaſſe Tan M
Königliche Landrath.

Das gewaltige ſleigender Beliebtheit erfreut,

Die der Stadtgemeinde gehörige an der
Weißenfelſer Straße, dem Nulandsplatz
gegenüber, belegene Eckſcheune, welche jetzt
der Holzhändler Herr P. Luützkendorf in Pacht
hat, ſoll anderweitig vom 1. Juli d. J. ab
verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ſich zu dem
Sonnabend den 22. d.

am

ſtattfindenden öffentlichen Verpachtungs Ter
mine im Baubüreau auf dem Rathhauſe ein
finden.

Merſeburg, den 13. April 1893.
Die ftädtiſche BauDeputation.

Inventar Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen in

Rattmannedorf reitag dem 21
Appwäl, rüüla 9 lhhw, e Pferse, 4
Kühe, milchend, 1hochtragende Färſe, I Kalb,
3 Schweine, Gänſe und Hühner, 2 Acker
und 1 Marktwagen, Säemaſchine, Höäckſel
maſchine Ringel-, Glieder- und Glait
wolzen, Acker und Wirthſchafts Geräthe
verkauft werden.

Geugtaw Wiüehtew.

HausVerkauf.
Das den Erben der Frau verw. Kind mann

gehörige, Windberg Nr. 7 belegene 2 ſtöck
Waolamlnezang, in welch. ſich ein ſchöner
Laden befindet, ſoll erbtheilungsh. ſof. verkauft
werden und wollen ſich hierauf Reflect rende
wenden an den Auct Commiſſ.

G Mäöfer-, Roßmarkt 8.

M en Wer e.Gute Speiſe Kartoffeln ſind wieder einge
troffen und im Einzelnen und Ctin. zu ver
kaufen Clobigkaner Straßze 31.
e Ein großer ſchöner Jagd

hund iſt zu verkaufen
Klein-Kayng Nr. 22.

Ein Bettschirm ufengeſucht Adreſſen
unter K. W. in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine Gartenlaube
Das Nähere in der Expedition

Laden
ſofort zu vermiethen Schmaleſtraße 7.

Ein Laden
mit Wohnung in guter Lage iſt zu vermiethen
und eventl. I. Juli d. J. zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

geſucht.
dieſes Bl.

der Fall war.

Vormittag U Ahr, e zu bez. Näheres

Große herrſchafll Wohnung

mit Babeeinrichtung. Pferdeſtall u. ſ. w.
zum I. October zu vermiethen.

BWeokardt, Oberaltenburg 22.
Parterre Stube, Kammer, Küche, Entrée

verſchl. Waſſerl. und Zub. zu verm. und 1.

Bismarckſtrafze 1, 1 Treppe l.

Breiteſtraße 16 iſt eine Hofwohnung zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter beziehbar

Ein Logis iſt zu vermiethen und Johanni
zu beziehen gr. Sixtiſtraßze I.

Eine Etage, ſowie 2 St und T st. nebſt
Zubehör iſt 1. Juli oder 1. October zu be
ziehen. Näheres Lauchſtädter Str. 16 part.

Möhblirtes Jimmer
zu vermiethen Roß markt 3.

Große, freundliche Wohnung
kann von jetzt an bezogen werden. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Sehr freundl. Wohnung, St., K. u. K,
verſchloſſenem Corridor nebſt allem Zubeh., iſt
wegzugsh. an anſt Leute zu verm. u. 1. Juli
zu bez. Bismarckſtraßze 1, 1. Et. I.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtraßze 13.
Karlſtraße 5 2. Etage zu vermiethen und

L. October d. J. zu beziehen.
1 Wohnung iſt zu vermiethen

große Sixtiſtraße 9.
Eine Wohnung nebſt Zubehör jeht zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen
Johannisſtraſze S.

Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort oder
Juli zu beziehen Vorwerk 12.
Eine Familienwohnnung iſt zu vermiethen

und ſofort oder ſpäter zu beziehen

erung A.Kleine Wohnung (Preis 20 Thlr. zu ver

miethen Brühl 1.Eine Wohnung iſt zu vermtethen
EBwrüalnll S.

Eine Hoſwohnung, 2 St., W, Ky ſ. an
ruhige Leute zu vermiethen und ſogleich oder
ſpäter beziehbar Lindenſtr. 4.

Eine kleine Wohnung iſt ſoſort zu ver
miethen. Zu erfragen

Oberbreiteſtraße 1.
Ein größeres und ein kleineres Logis iſt

zu vermiethen und zum I. Juli zu beziehen
gr. Sixtiſtraſze S.

Eine Wohnung zu vermiethen u. T. Juli
zu beziehen gr. Sixtiſtraßze 7.

Ein Logis iſt ſofort oder ſpäter zu begehen
Neumnrkt 58

Auch ſind daſſelbſt S Schlafſtellen offen
Ein Logis für 40 Thlr iſt im Ganzen

oder getheilt zu vermiethen, I. Juli zu be
ziehen Weißenfelſer Str. 13.

Ein Logis nur an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Jult zu beziehen

Clobigkauer Str.
Freundl. Wohnung, 3 Skuben, 2 K., Küche

Zubehbr und verſchloſſenes Entrée, zu ver
Weidkich.

Ein Logis zu vermiethen und I. Juli zu
beziehen. Preis 32 Thlr.

miethen Weiſe Mauer 1. Etage.

Eine möblirte Wohnung Stein K, iſt zu
beziehen Friedrichſtraßze 3.

Zwei anſtändige Schlaſſteſen offen
und ſofort zu beziehen. Näheres

Brauhansſtraßze 5, p. r.
Freundliche Schlafſtelle oſſen

Friedrichſtraſze 3.

Sohlaſstelle
Brühl J.

Eine anſtändige Schlaſſtelle
zu vermiethen Halleſche Straße 34.

9000 Mt.
werden zur T. Mypothek auf ein
müt S I K. verstchertes
Wohnhaus mm Stallumg, of
umd Garten von einem pünktlichen
Zinszahler geſucht. Nach dieſen 9000
Mk. ſteht noch eine 2. Hypothek feſt
eingetragen.

Offerten von Selbſtverleihern werden
unter A. O in der Exped. d. Bl. erbeten.

Zum An und Verkauf von Hunden,
ſowie zum Wresshwem derſelben empfiehlt

ſich Gustav Walther,
Vorwerk 16.

Als geübte Weissnaherin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Eliſe Albrecht, Friedrichſtraße 11.

KautschnV r d en n

offen

We 5

r WoJenn a
J Cieths-Contrackte,

paſſend für Privattwohnungen, Geſchäfts locale e
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Sixtiberg 13. Oelgrube Nr. 5.



431 361 immer zu vermiethen,Freundl. wöhl. Zimmer Weh rer

ſpäter zu beziehen Brühl 6, 1 Tr.
SStteſelſchäfte aun
H. Lehmang, Pantoſfelmacher,

rei etrasse S, im Hofe.
ff. geſalzene SpeiſeMarga-

xine a Pfd. 80 Pf.
ſ. Schmalz à Pfd. 65 Pf.
CandisEyrnp à Pfd. 20 Pf.
CapillairSyrugy a Pfd. 20 Pf.
ſowie Sardellen u. Pr. Holländ. Se

Heringe Jempfiehlt billigſt rgebenſt ein. S33 r rig V n r mRehneert Sehr an I. GOberbreiteſtraße 4.

Holz und uch-Pantoffeln,
dauerhaft und billigſt

M. Lehmamm, Pantoffelmacher,
Breiteſtraßze Nr. S, im Hofe.

e

bei

Wgarder fragen veraltete u. verzweif alle ebenf.v. Herren n. nabengarderohe ne e n e e
zu den billigſten Preiſen.

Anfertigung ſämmtlicher Herren
und Kunabengarderobe nach Maaß.
H. Lehmann, Schneidermſtr.,

11 Seitenbentel 11.

Preßſteine
und Briketts

liefere von jetzt an zu

5
7

99 7Schürzen- u. Heiden ſahril,
Johaunisſtr. 17, Nähe d. Rathhſs.,
auch Eingang an der Geiſel.

empfiehlt als billigſteBezugsquelle

ſertige
gedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 50Pf.an,

extra große do. v. 100 Pf. an
halbwoll. Küchenſchürzen v. 80 Pf. an
wße. Schürzen, hocheleg., v. 100Pf. an

ſchwarze Schürgen von 100 Pf. an,
z Klammerſch., v. 125 Pf. an,

TändelSch., v. 40 Pf. an,
gr. Sortim. Kinderſchürzen v. 25Pf. an
l. lein. Männerſchürzen v. 25 Pf. an
Schürzen für Klempner, Glaſer, Stell.

macher, Gerber c.
Barchentheinden für Frauen und

Männer von 125 Pf. an,
dergl. für Kinder von 30 Pf. an,

und Kinder.
Arbeitsblouſen von 150 Pf. an.

Kinderkleidchen in Barchent,
elegante Neuheiten von

Damen Blonſen in Barchent, Satin
u. Flanell, Frauenjacken in Barchent
und Blaudruck, Frauenröcke er.

r

e S
Wucherers

Gummi Brust-

W Bonbons S

niedergelassen und wohne

506

heilt Geschlechts- Frauen- u, Hautkrankhelton

sowie 8 shezustönde der Männer nach lang Sjähr. bewähbrt, Methode, bei frischen Fällen in S 5
SS

8 irre z F. 405 Sonntags) Auswärt. mit gleich, Erfolge briet S.a. Verschwleg. (Nr. 995.) S Sd eng en 5 I Pee h SMäntel mit Penerine Son 48 a. am bei SLehmanm, Schueidermſtr., WeSeitenbentel 11. Ber a ſproſſenweiſe verſtellbar.e Sir Um garnse u r Wagen Leipzig

weiß. lein Hemden für Männer, Frauen

Ich habe mich hierselbst als Speeialgwet für
Ohren- und Nasen- Rache

(35847)

t D J TA von oe n Be ſons6 a r7omenade I 5 itage, dem Reichshof.
Spwechstrumacdten am V e Vor ens vor Wmat V. S n Spaa Welt en. earnnn, e V

SSe SW
8—4
9

vis- à vis ßMarke frei zu haben.

1869 giebt zur Behandlung jeder
W Krankheit ausführl. Rath tägl. 9

Uhr. Schriften über. „Wie ich die
Naturheikunde kennen lernte“ und „Thierſchutz
ind bei mir gratis, nach ausw. Seg.

W. Wer Halle a. S.,
an der Wuchererſtraße

Halle a Se im April 1893. An gaDr. Carl Beleites.

Firma Emil Ploehn Co. S
66688666886666086806Spezial- Arzt RA M. Speetal Geſchäftren für Leite AerM. Meyer Strasse 2, 1 Tr.

Dorotheenſtr.
Proſpecte u. Preiscourgnte franco u. gratis.
Während S. Meſſe ouch Sonntag geöffnet.

47 9 2Sliccereivorzeichnungen
jeder Art fertigt auf jede Stoff korrekt u billig

etzentänn, Neumarkt 11
zu wenig Kindersegen

echtsleidende, fraget um Rath

offeriren garantirt fehlerfrei:

W le e I n u nPtund secunda zu 4 Mark,
Pfond prima zu 6 Mark

3 Pfund extra za 6 Mark.
Be vanna v l. Sr. gen

3 Pfand secunäda zu 4 NarK,
3 Pfund prima zu 5 Mark.

Mille C Co.Mähihagsen i Thür.
Gegründet 1876.

puvſd I

Co

9 rnner) 009

Albert Bohrmann,

S Ofen und doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
Eiſen waaren ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt
Handlung A. Prall, Burgſtraße
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik.

Reparaturen werden gut und ſchneb
ausgeführt.

Kranken und Sterbekaſſe
Des
Zerde, Offen erohre, Ringel An gen

r e M. I.enkaſten, 9Fenerthüren, zu Merſeburg
Eſſenſchieber. Honnerstag den 20. April 1893

eiſerne u. Thon abends Ahr.auffätze. Dach in Mehler's Reſtaurgtion
fenſter 2e. 2e.

zu ſehr ermäßigten
Preiſen.

Loderslebener
S Schleifſteineſtets

2 großes Lager.

Hochzeits- Und
Gelegenheitsgeſchenke, u. A.:
Bier- u. Kaſeeserviee in größter
Auswahl u. feinſten Muſtern, K. Wein-
gläser, ganz und halb Cryſtall, zu
Engrospreiſen. Allerlei locdeartik el
m Glas zu Preiſen ohne Coucnrrenz. eingeladen. Der Vorhand.

Für Gastwirthe r Samerik. Vekenseidel p. Hunde An

Generalversamminnosz,
Tagesordnung:

Abänderung der neuen Statuten.
Der Vorſtand.

hält Sonntag den G. Apräl, von

Wilhelms- Halle ein
Dänzchen“

Kaſser

besehlag nach Vereinbarung empfiehlt Großes Concert
SC. Meidenvrefen, ausgeführt von hieſiger Stadtcapelle.

g. d. Geiſel 2. Entree 25 Pf.Gute hausbaccenes Prot unüüuus r raunt

beſte

Jentſcher Schneider

Bee 2 e J e e S ec e e e u. Schneider Verbanda c 7 z 7 S eZur Beſichtigung meiner Schaufenſter ſorie zum Be e a Mersebarg.)

ſuche meiner untag e derr JunkenburgHrn
rEs ladet dazu S

Geſang Verein n

nachmittags 4 Uhr am, in der

ab. Freunde und Gönner werden hierzu

28,00 Mk. und mit Alummimium- Sonntag den 16. April, abends 8 Uhr,

o e eBäckergelellenſchaſt.
v t

5

nen engn nach Leung.
Min. vom Caſtug

früh Speee vu ee
E. Vogel.

St aann e Dollar anJul. Hohmnann s Aeſtauration.

Heute Sonntag Vormittag
C Spoe e el ens

Ba gar
Der Bazar zum Beſten des vaterländiſchen

Frauenvereins ſoll mit Rückſicht auf die ge
ſetzliche Sonntagsruhe verſuche weiſe von
Sonnabend und Sonntag verlegt und in
dieſem Jahre am
Dienstag wurde Bittwoch den
S. en F. Blaſ n Schloss-

gartensa on
abgehalten werden.

Wir hegen die Zuverſicht, daß auch an
dieſen Tagen unſerm Unternehmen die nöthige
Unterſttzung nicht fehlen werde und bitten ſo
herzlich wie dringend um reichliche Zuwendung
von Gaben, wie um rege Betheiligung beim
Verkauf derſelben.

Zur Annahme von Gaben für den Bazar
ſind die Unterzeichneten bereit.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauenvereins.
A. v. Dieſt. V. Werger. M. Wlanche.

A. v. Wuegenhagen. E. Grüger. A. Sylau.
A. Gabler. Chr. Grumbach. Th. Hanewald.
H. v. Häaſeler O. v. Kehler. Aüller
R. Reinefarkh. A. Schranbe. D. Weidlich

W. Werkher. Gräfin Winhingerode
dHeirathsgeſuch.

Flotter Geſchäftsmann von angehehmem
Aeußern und gutem Charakter, 30 Jahre alk,
ſucht ſich bald zu verheirathen. Reflectirende
Damen oder Wittwen mit etwas Vermögen und
(utem Charakter wollen jhre Adreſſe unter
D. 1606 poſtlagernd Merſeburg ver
rauensvoll einſenden.

Ein ordentiches Kindermädchen per 15
Mai geſucht. Alwinme Feger,

Hospttalgarten.
Ein ehrlſches gchtbares Mäaleh enn für

Küche und Haus bei hohem Lohn bis Zum
15. Mat gelucht. Frau Taitza, Neumarkt 71

Ein junges Fläche welches ſchon
im Geſchäft geweſen iſt, ſucht Stellung als
Berkäuferin. Off. unter W. W. an die
Exped d. Bl.

e Stellung Halt Jeder überallhin
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Aus
wahl. Couwriern BertinWeſtend 2

i Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner Kutſcher,
Knechte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpäter
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bureau von Friedrich Groſze, Halle a/S.
Auguſtaſtraße I.t Sonntaas bie 23 Uhr z ſprechen.

Ein La rrſche
wird per ſofort ge ucht.

t Stoekuner
Ein Sohn re Mlicher Gtern ſucht Stelle

als Laut u h eZu erfragen in der Exped d Bi.
Eine Mechtige Sirinbezieheriu

wird ſofort geſucht. Bitte zu melden beiStadtmuſikdiretor.

empfiehlt bei ſchwerſtem GewichtOtto Baum Bäckermſtr., W enmnrra un G
Brühl 1. Sonntag von Nachmitkag 3 Uhr ab

Mit heutigem Tage eröffne ich eOheraltenburg Nr. I Es ladet freundlichſt ein
e

Röde

Sonntag den 16. d. M.Briketts und

Preßkohlenſteine
von Grube ar

Ueſere ich jedes Quantum prompt und billigſt

KictualienGeſchäft

nebſt Tabak, Cigarren
und Flaſchenbier- Handlung.

Achtungsvoll

große Volksbelnſtigung,
u. a. findet auch großes

Schankelverguügen
ſtatt, wozu ergebenſt einladen

die Weſitzer.

S Augarten.

u. Ween, Ciobigkaner Str. 2 part.
Wer nimmt einen geſunden bſchen

ren von O Jahren unentgeltlich eKindesſaſt? Offerten bitte unter
in der Expedition dieſes Blattes niederzulegen.

Werauuſenhat ſich ein Wo terries. weiß
am Kopf ſchwarz und gelb ge
zeichnet, auf der Stirn mit gelbem
Fleck, hört auf den Namen
Teddy. Abzugeben bei Fleiſcher-

B. EROERG&.
täglich friſch, aus der Bäckerei Zur guten Quelle.

Sountag von abends 7 Uhr an an

meiſter Stecher, Neumarkt.
Eine Saſche t Scheere und Kann de

loren. Abzugeben gegen BolohnungBro von Ed. Hoffmann, LauchKeinried Bobnltze.
e

wergunniüigen,
eobdaction, Druck und Verlag von Th. Roßgnes

ſädter St
S

F. Bever Untergltenburg 65. in e

e
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